


Ta ble of Con tents
Vor wort
Aqui la, Cas par - Ei ne fröh li che Trost pre digt für die sehr ge ängs -
tig ten Ge wis sen, sie muthig und er quickt zu ma chen, aus dem
Pro phe ten Ze pha nia

Zum ers ten Stück die ses Ser mons
Das zwei te Stück die ses Ser mons
Das drit te Stück die ses Ser mons,

Ein gna den reich und gott se li ges neu es Jahr von dem neu ge bo -
re nen Kind lein,

un serm ei ni gen Mitt ler und Hei land Je su Chris to über den
tröst li chen Spruch Esaiä: Uns ist ein Kind ge bo ren und ein
Sohn ist uns ge ge ben; und über das al te christ li che Lied:
Ein Kin de lein so lö be lich

Ein Send brieff zum gu ten gluck se li gen Ne wen jar/ an ein gu ten
Hern vnd freund.

Der XV Psalm Dauids.
Bio gra phie Cas par Aqui la
Quel len:



Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Aqui la, Cas par - Ei ne fröh li che Trost pre digt für
die sehr ge ängs tig ten Ge wis sen, sie muthig und er ‐
quickt zu ma chen, aus dem Pro phe ten Ze pha nia
Der Trost spruch aus dem Pro phe ten Ze pha nia am drit ten Ca pi tel:

Jauch ze, du Toch ter Zi on, ru fe Is ra el, freue dich und sei fröh lich von
gan zem Her zen, du Toch ter Je ru sa lem; denn der Herr hat dei ne Stra fe
weg ge nom men und dei ne Fein de ab ge wen det; der Herr, der Kö nig Is ‐
ra el ist bei dir, dass du dich vor kei nem Un glück mehr fürch ten darfst.
Amen, Das ver lei he uns der Herr Je sus zu gläu ben! Amen.

Ach, du all mäch ti ger, lie ber himm li scher Va ter, soll ten wir ar men und elen ‐
den Men schen nicht bil lig dich in Ewig keit lo ben, eh ren und dir dan ken,
die weil wir Al le na tür lich al so ge sin net sind, dass wir gern se lig möch ten
wer den und gu te, ru hi ge Ta ge ha ben? Es ist aber lei der der Men schen Herz
al so der Sün de hal ber ver blen det, dass sie al le mit ein an der ir ren und kei ner
nie den Weg der Se lig keit hat kön nen tref fen, noch fin den; al lein dein lie ber
Sohn, un ser Hei land Je sus Chris tus vom Him mel, Der hat uns die sen ver ‐
bor ge nen Weg der Se lig keit sel ber ge leh ret, näm lich, wer da will se lig wer ‐
den, Der er ken ne sich erst lich sei ner ver derb ten na tur hal ber ei nen ver ‐
damm ten, ar men, sünd haf ti gen und ge brach li chen Men schen, der ihm sel ‐
ber nim mer mehr we der hel fen, noch rat hen kann, auch mit den al ler bes ten
sei nen Wer ken. Der hal ben thue er nur bald Bus se und ver zweif le an al len
sei nen Kräf ten und Ver diens ten, ha be auch herz lich Reue und Leid über sei ‐
ne Sün de und er schre cke vor Got tes Zorn über sei ne Mis sethat, um wel cher
wil len Got tes un schul di ger Sohn hat müs sen des al ler schmäh lichs ten To des
ster ben, sonst hät te der Va ter ewig der hal ben über ihn ge zür net. Dar nach
ler ne er Je sum Chris tum recht wohl er ken nen, dass er das ed le Lamm Got ‐
tes sei, wel ches al ler Welt Sün de trägt (Joh. 1) und dar um zu uns kom men,
Der ist vom To de in’s Le ben durch ge drun gen (Joh. am 5.). Wer es aber
nicht gläu bet, über Dem bleibt der Zorn Got tes ewig lich (Joh. am 3.).

Will nun ein Christ be stän dig auf dem We ge der Se lig keit blei ben (wel ches
ist der Herr Chris tus selbst, denn er sagt Joh. am 14.: Ich bin der Weg, die
Wahr heit und das Le ben; Nie mand kommt zum Va ter, denn durch mich), so
will ich ihm gar treu lich rat hen, will er an ders ein Kind Got tes al le Gü ter
Chris ti im Him mel er ben, so ge wöh ne sich ein Christ, dass er nur oft sei ner



Tau fe ge den ke, wie er in Chris tus Tod ist ge tauft, als Pau lus zu den Ga la ‐
tern am 3. sagt: So Vie le ih rer ge tauft sind, die ha ben Chris tum an ge zo gen;
und ge den ke auch, wie Gott mit ihm ei nen Gna den bund hat ge macht, dass
Gott der ewi ge Va ter uns will gnä dig sein um Chris ti wil len, so wir auch un ‐
sern Bund mit ihm hal ten, näm lich in ei nem neu en Ge hor sam zu le ben, des
Flei sches Lust und Be gier den wi der ste hen, den al ten Men schen mit al len
Glie dern töd ten, sich selbst ver leug nen und in ei nem neu en hei li gen Le ben
wan deln, wie St. Pau lus zu Ti to 2. spricht: Es ist er schie nen die heils ame
Gna de Got tes al len Men schen und züch ti get uns, dass wir sol len ver leug nen
das un gött li che We sen und die welt li che Lüs te und erst fein züch tig, das ist,
nüch tern, mäs sig, keusch, ver nünf tig und al so ge gen uns selbst fein ein ge ‐
zo gen und ehr bar lich le ben; zum An dern ge gen un sern Nächs ten ge recht,
das ist, red lich, ehr lich, auf rich tig, oh ne al les Falsch und List; zum Drit ten
ge gen un sern lie ben Gott rei nes Her zens, das ist, gott se lig, sich stets üben in
der Furcht Got tes (wel che ist al ler Weis heit und zur Se lig keit ein An fang),
die ist ei ne Mau er wi der des Teu fels feu ri ge Pfei le und macht uns wach sen
in der Er kennt niss Je su Chris ti, die dann al lein ge recht macht (Je sa. 53),
und ist dar zu das ewi ge Le ben (Joh. 17). Der hal ben übe sich ein Christ,
Gott zu lie ben, ihn fürch ten und nur viel Gu tes ver trau en, auch den from ‐
men Gott stets lo ben, sei ne Wohl that be ken nen, ihn oh ne Un ter lass da für
dan ken, dass er uns sei nen ewi gen Sohn ge schenkt hat, der maas sen, wer an
ihn gläubt, kein Mensch aus ge nom men, er sei wer er wol le, der aller gräu ‐
lichs te Sün der auf Er den, hat er Reu und leid über sei ne Sün de, wie Zachä ‐
us, M. Mag da le na, der Schä cher am Kreuz u.s.w. und gläubt, Je sus sei der
Be zah ler und Aus til ger al ler un se rer Sün de, ja der ewi ge Ver söh ner ge gen
Gott, sei nen himm li schen Va ter: wer al so an die sen un sern Sün den trä ger,
Gna den stuhl, Mitt ler und Für bit ter kann gläu ben, Der soll und muss nicht
ver lo ren wer den, son dern das ewi ge Le ben ha ben. Aber wer den Bund sei ‐
ner Tau fe der maas sen will er hal ten, Der hat ei ne ewi ge An fech tung, auch
Trüb sal, Angst und Ver fol gung im Ge wis sen, der Sün den hal ber, die noch in
uns ste cken und stets sich re gen wol len, wie Pau lus zu den Ga la tern am 5.
sagt: Das Fleisch ficht wi der den Geist; dass wir wohl mö gen mit St. Paul in
sol chem Kampf (als zu den Rö mern am 7. ste het) schrei en und sa gen: O,
ich elen der Mensch, wer will mich doch end lich er ret ten von dem Lei be
die ses To des (das ist, der mich in den Tod will stür zen)? Aber ich dan ke
Gott; die Gna de un se res Herrn Je su Chris ti wird’s wohl aus rich ten. Ei nen
sol chen recht schaf fe nen, buss fer ti gen Sün der, der nun Je sum im Glau ben



er grif fen hat, als sei nen Hei land, und ist ihm doch herz lich leid, dass er
noch soll Sün de an ihm füh len, thut ihm auch we he, dass er Chris tum nicht
ge nug sam kann er ken nen, wie er bil lig soll te, ei nen sol chen Sün der trös tet
der lie be hei li ge Pro phet Ze pha nia am 3. Ca pi tel und sa get aus Got tes Be ‐
fehl die sen fröh li chen, lieb li chen und süs sen Trost ser mon, wie fol get:

Jauch ze, du Toch ter Zi on, ru fe Is ra el, freue dich und sei fröh lich von gan ‐
zem Her zen u.s.w.
Aus die sem schö nen, sehr tröst li chen Spruch wol len wir die se drei Stü cke
(uns hoch nö thig und man nich fal tig nütz lich und lieb lich) ler nen.

Zum Ers ten: Was un ser gnä di ger Gott von sol chen be trüb ten und zer schla ‐
ge n en Chris ten for dert.

Zum An dern: Ur sach, war um wir in Chris to recht fröh lich sein sol len.
Zum Drit ten: Wie wir Chris tum, un sern lie ben Hei land, sol len er ken nen ler ‐
nen und al so un sern lie ben Gott ewig lo ben, eh ren, prei sen, be ken nen und
ihm dank bar sein. Amen.

Zum ers ten Stück die ses Ser mons
Nun zum Ers ten ist hie wohl zu mer ken, dass Gott al lein Die an spricht, wel ‐
che ei nes zer bro che nen Her zens sind, die das Ge setz hart (durch das Er ‐
kennt niss der Sün den und Of fen ba rung des Zor nes Got tes) hat ge drän get,
dass sie Nichts füh len, noch se hen, denn ih re Ver damm niss, wie im fünf ten
Bu che Mo sis am 27. steht. Dar um müs sen sie wohl an ih nen und an al len
Crea tu ren ver zwei feln und ih rer al ler Hil fe hal b en ver der ben. Ei nem sol ‐
chen ge mar ter ten und be trüb ten Ge wis sen kommt dies fröh li che Evan ge li ‐
um zu Hil fe und son der li chem Trost und sagt erst lich:

Du Toch ter Zi on. Das ist, ach du ar mer Sün der, der du Got tes Wort be geh ‐
rest zu hö ren und zu gläu ben, wel ches aus Zi on erst lich ist mit Freu den er ‐
schal let und nach mals frei in die gros se wei te Welt aus ge brei tet. Zum An ‐
dern:
Jauch ze. Das ist, wie der Herr Chris tus zu al len be küm mer ten Sün dern
sagt, wel che sei ner Hil fe be gehr ten, sei ge trost und gu ter Din ge, mein Sohn,
ja un ver zagt und un er schro cken; denn dir sind dei ne Sün den ver ge ben.
Item, dein Glau be hat dir ge hol fen.



Ru fe. Das ist, ju bi li re und froh lo cke mit Tri umph; denn dei ne Sa che steht
viel bes ser, denn du selbst nim mer mehr den ken kannst, die Schlacht wi der
die ewi gen Ty ran nen (als da sind: Sün de, Tod, Teu fel, Höl le und ewi ge Ver ‐
damm niss) ist schon ge won nen, dar um hal te dich nun zur geist li chen Aus ‐
beu te. Er sagt zum Vier ten:

Freue dich. Das ist, in wän dig von gan zem Her zen sei fröh lich; denn du
hast ei nen gnä di gen Gott im Him mel, der dir recht wohl will. Er sagt zum
Fünf ten:
Und sei fröh lich. Das ist, tri um phi re auch aus wän dig mit Freu den, dem
trau ri gen Freu den bre cher, näm lich dem häs si gen Teu fel, zu trot zen, wie
denn St. Pau lus Sol ches treu lich zu den Phi lip pern am 4. er mah net, da er
spricht: Freu et euch in dem Herrn al le we ge (es ge he euch gleich wohl oder
übel) und aber mal sa ge ich euch, freu et euch, denn der Herr ist na he, sor get
Nichts; son dern, wie St. Pe trus in sei ner ers ten Epis tel am 5. Cap. sagt.
Wer fet al le eu re Sor gen auf den Herrn, denn er sorgt für euch.

Dar um ler ne hier aus die se ver bor ge ne, ho he und himm li sche Kunst, näm ‐
lich: Wer dich als ei nen Chris ten (dem Got tes Wort süs ser, denn Ho nig und
herz li cher, denn Gold und Edel ge stein ist) er schre cken will und dein be trüb ‐
tes Ge wis sen mehr zu ängs ti gen be gehrt, dass du bald frei bei dir schlies sest
und ge den kest: Ach, der Mensch ist nicht von Chris to, son dern des Teu fels
Bo te. Denn wo die lie ben En gel, auch der Herr Chris tus sel ber, die Chris ten
er schreck ten, wie die Hir ten zu Beth le hem, item die Wei ber bei dem Gra be
Chris ti, konn ten sie es doch nicht lei den, son dern trös te ten sie sel ber von
Stund an wie der um, sie soll ten sich nicht be trü ben, son dern fröh lich sein.
Lu cä 2.

Denn Chris tus (der uns den Trös ter hat ver heis sen) hat hold se li ge Lip pen
vol ler Gna den und Tros tes, wie der 45. Psalm an zeigt. So ge beut Chris tus
selbst sei nen Jün gern Johan. am 14. und spricht: Eu er Herz er schre cke
nicht, fürch tet euch nicht, seid ge trost, ich ha be euch die Welt über wun den.
Item im Evan ge lio Joh. am 16. Cap. spricht er: Bit tet, auf dass eu re Freu de
voll kom men wer de. Sol ches ler ne du, lie ber Christ, sehr wohl wi der die jü ‐
di schen mür ri schen, ei gen sin ni gen Köp fe und auf ge bla sen en gif ti gen Gna ‐
den schän der, die aus dem freund li chen, lie ben Chris to ei nen Le gi stam, das
ist, ei nen zor ni gen, wil den und stor ri gen Mo sen oder Schreck geist ma chen
wol len, so er doch nur schreck lich ist al len Spöt tern und Ver äch tern sei nes



tröst li chen Wor tes, die sei ne Gna de feind sind und nicht ernst lich mit Furcht
und Zit tern die sel be an neh men (wie die From men thun), die sen si chern,
stol zen Geis tern wünscht Chris tus das höl li sche, ewi ge We he; Matth. 23. Ja,
er sagt auch: Ge het von mir, ihr Übelt hä ter. Item, der 55. Psalm spricht: Der
Tod über ei le sie und müs sen le ben dig in die Höl le fah ren. Dess glei chen ver ‐
flucht auch Chris tus Cho ra zin, Beth sai da und Caper na um Matth. 11. Wei ter
spricht Da vid im 56. Psalm: Gott stos se sol che Leu te oh ne al le Gna de her ‐
un ter, ja, er sei Der Kei nem gnä dig, die al so ver wo ge ne Übelt hä ter sind. Für
wel che Ver äch ter sei nes Na mens Chris tus auch nicht bit ten will, wie Joh.
17. und im 44. Psalm steht. Dar um re det der Pro phet al lein mit den be trüb ‐
ten Chris ten, die ih re Sün de und den Zorn Got tes hart füh len und be geh ren
doch Gna de; aber die se trau ri gen Hei li gen soll der hei li ge Geist stär ken und
trös ten, dass sie fröh lich sol len sein, die weil Chris tus al lein ih re Furcht und
Schre cken ist, wie Sol ches der Pro phet Je sai as am 8. Ca pi tel klär lich sagt.

Aber für wahr, hie ge hö ret ein rei ner, un be fleck ter und grund fes ter Glau be
zu; sonst ist’s un mög lich, sich mit Freu den in Gott zu er lus ti gen. Denn wo
kein Glau be ist, dass uns Chris tus mit Gott, sei nem himm li schen Va ter (al ‐
lein durch sein bit te res, un schul di ges Lei den und Ster ben) ver söh net und all
un se re Sün de ver ge ben hat, da kann an ders Nichts sein, denn ei tel Zit tern,
Furcht, Flucht und gar schwe rer, trau ri ger Muth, dass man Gott fleucht,
gleich wie die Kin der von Is ra el, als im an de ren Bu che Mo sis am 19. ge ‐
schrie ben steht.
Ja, man has set wohl noch Gott da zu, dass er die Sün de so hart ge straft hat
und noch stra fen will; dar um muss ein ar mer Sün der Chris tum zu vor ler nen
er ken nen als Den, der ihn von al len Sün den, auch vom ewi gen To de durch
sein Lei den und Ster ben er lö set und ihm ewi ges Le ben durch sei ne fröh li ‐
che Auf er ste hung er langt hat, als St. Pau lus zu den Rö mern am 4. leh ret. So
fol get nun

Das zwei te Stück die ses Ser mons
Die rech te Ur sach, die uns bil lig soll rei zen zu sol cher geist li chen Freu de an
dem Herrn, un serm lie ben Gott, um wel ches wil len wir al lein kön nen ver ‐
ach ten und ver las sen, was nicht Chris tus selbst ist, re det, thut oder schafft,
zeigt hie der Pro phet Ze pha nia klär lich an und spricht, wie fol get:

Der Herr hat dei ne Stra fe weg ge nom men. Ob es wohl leib li cher Wei se
ge sche hen ist, da Gott das jü di sche Volk aus dem Ba by lo ni schen Ge fäng ‐



niss durch Cy rum, der Per ser Kö nig, hat er lö set, und ih re Fein de sammt
dem Kai ser Bal tha sar er wür get, wie denn ge schrie ben steht in dem hei li gen
Pro phe ten Da ni el am 5. Cap.: so ist es uns doch auch ge wiss lich und ver ‐
nehm lich wi der fah ren in Dem, dass Chris tus Je sus, un ser lie ber Herr und ei ‐
ni ger Hei land, das wahr haf ti ge Got tes lamm, al le un se re Sün de auf sich ge ‐
nom men und am Stam me des h. Kreu zes mit sei nem ro sen far be nen Blu te
aus ge til get hat, auf dass wir durch sei ne Strie men möch ten ge hei let wer den,
wie Je sai as sagt: Der Herr hat al le un se re Sün den auf ihn ge wor fen, dass
wir durch sei ne Er kennt niss ge recht wür den, dass er nicht mehr mit uns zür ‐
nen will, son dern es soll lau ter Gna de und Ver ge bung sein. Sa get den ver ‐
zag ten Her zen: Seid ge trost, fürch tet euch nicht; se het, eu er Gott kommt zur
Ra che, Gott, der da ver gilt, kommt und wird euch hel fen. Amen.

Hier soll ein Christ auf’s al ler fleis sigs te wohl mer ken, wo Gott der Herr in
der hei li gen Schrift zu uns re det, wir sol len uns nicht fürch ten, da will Gott
al lein die mensch li che Furcht von uns neh men, dass wir uns nicht so leicht ‐
lich sol len er schre cken las sen, es sei Un glück, Tod u.s.w. Ja, al ler die ser
und der glei chen Furcht soll ein Christ wi der ste hen, wie in der ers ten Epis tel
Jo han nis, am 4. steht. Die Furcht, das ist die mensch li che, schänd li che
Furcht, ist nicht in der Lie be, noch der Gott lo sen Heu chel furcht, die al lein
Gott fürch ten um der Stra fe wil len, dass sie Scha den lei den, nicht, dass sie
Gott be lei digt ha ben. Dar um ist in ih rer Heu chel furcht kei ne rei ne Lie be,
auch kein Ver trau en in Got tes Gü te, son dern nur ein heim li cher Hass, Läs te ‐
rung und Mur ren wi der Got tes Wort und Urt heil, auch end lich Ver zweif lung
an Got tes Gna de, wie Cain, Ju das und Saul. Vor sol cher Furcht soll sich ein
Christ wohl hü ten und sa gen mit Freu dig keit des Glau bens, wie der hei li ge
Da vid im 3. Psalm: Ich fürch te mich nicht vor vie len hun dert Tau sen den,
die sich um her wi der mich le gen. Item im 23. Psalm: Ob ich schon wan de re
im fins tern Thal, fürch te ich kein Un glück; denn du, Herr, bist bei mir. Item
Lu cä am 12. spricht Chris tus: Fürch tet euch nicht vor De nen, die den Leib
töd ten, son dern Den fürch tet, wel cher Leib und See le töd ten und ewig ver ‐
dam men kann. Es sa ge ein Christ in rei nem Glau ben mit dem hei li gen, kö ‐
nig li chen Pro phe ten aus dem 56. Psalm al so: Auf Gott hof fe ich und fürch te
mich nicht; was will mir ein Mensch thun?
Ja, zu die ser rei nen christ li chen Furcht lo cket uns die gan ze hei li ge Schrift,
wel che denn vor nehm lich ein An fang, ja ein Brunn quell der Weis heit ist
(Ps. 111), und der 34. Psalm sagt: Fürch te Gott. Wer? Ihr Al le, sei ne Hei li ‐



gen. War um? Denn die ihn fürch ten, ha ben kei nen Man gel an ir gend ei nem
Gut. Zu den Phi lip pern 2: Schaf fet, dass ihr se lig wer det mit Zit tern und
Furcht. Im 2. Psalm: Die net Gott mit Furcht, freu et euch mit Zit tern. In sol ‐
chen Her zen will Gott auch woh nen (Je saiä 57), ja will ih nen auch barm her ‐
zig sein, Lu cä 1. Denn Gott hat ei nen Wohl ge fal len an De nen, die ihn fürch ‐
ten und auf sei ne Gü te war ten. Zum An dern: Er will ihr Ge bet er hö ren.
Zum Drit ten: Wohl Dem, der Gott fürch tet, das ist, al le Se lig keit, ja Glück
und Heil, zeit lich und ewig, soll ei nem Got tes fürch ti gen be geg nen. Zum
Vier ten: Ja, es soll ihm Nah rung ge nug zu kom men. Zum Fünf ten: Die Son ‐
ne der Ge rech tig keit soll ihm auf ge hen. Und zum Sechs ten: Gott will sie
aus al lem Un glück und Elend gnä dig lich er ret ten. Denn al so sagt hie der
Pro phet:

Der Herr hat dei ne Fein de ab ge wen det. Sol ches hat uns der Pro phet Da ‐
vid im 68. Psalm längst zu vor viel klär li cher an ge zeigt, da er al so sagt.
Chris tus hat das Ge fäng niss ge fan gen ge nom men, der in die Hö he ist ge fah ‐
ren, dass uns nun das Ge setz, so wir fest an Chris tum gläu ben und bei sei ‐
nem Wort kräf tig gläu ben, nicht mehr kann an kla gen, viel we ni ger ver dam ‐
men. Denn da spre chen wir mit St. Paul: Ist nur Chris tus für uns, wer kann
uns scha den oder an kla gen? Ist nun uns das Ge setz ge fan gen, so muss die
Sün de auch nicht mehr schre cken zur Ver damm niss, denn das Blut Je su
Chris ti hat al le un se re Sün de er säuft. 1. Joh. 1. Ist nun die Sün de hin weg,
was will der Tod für Zu spruch an uns ha ben? Ja, was will der häs si ge Teu fel
Zu tritt an uns ha ben? Er hat Nichts wi der uns auf zu brin gen; denn war um?
Chris tus hat al le die se höl li schen Ty ran nen uns zum Bes ten ge fäng lich, wie
in ei nem Tri umph, ge führt, wie Col. 2 steht; dass wir sa gen mö gen, so wir
recht an Chris to han gen, wie St. Pau lus jauch zet und rüh met in der ers ten
Epis tel zu den Co rin thern im 15. Cap.: Tod, wo ist dein Sta chel? Höl le, wo
ist dein Sieg? Denn der Pro phet Ho sea am 13. Cap. weis sagt, dass uns
Chris tus aus der Höl le er lö set und vom ewi gen To de er ret tet hat. Als dann
wer den un se re Fein de zu Schan den ge macht und wir in die höchs te Eh re
Got tes ge setzt wer den, so wir sie auch ein mal in den Ab grund der Höl le
wer den mit Chris to ver urt hei len. Amen.

Das dri� e Stück die ses Ser mons,
wie wir Chris ten un sern lie ben Hei land er ken nen sol len als un sern herz ‐
liebs ten Kö nig und Herrn, nicht, der weit von uns, son dern auf’s al ler nächs ‐
te bei und um uns woh net mit al len Gna den, da er al so sagt: Er ist bei dir



selbst, dass du dich nicht fürch ten sol lest vor kei nem Un glück. Al so sagt
auch der Psal mist am 145.: Der Herr ist ganz na he. Wem? Al len De nen, die
ihn fürch ten und in der Wahr heit an ru fen. Das be stä tigt Je sai as am 43., sa ‐
gend: Ge hest du durch ein Feu er, so will ich bei dir sein und dich er ret ten.
Auch im 23. und 91. Psalm da sagt Gott selbst: Ich bin bei ihm, auch mit ten
in der Trüb sal; wie er denn war mit und bei Da ni el in der Lö wen gru be und
half ihm aus, und bei Da vid, da ihn Saul ver folg te, um stürz te und oft mals
er spies sen woll te, auch bei den drei Kna ben im glü hen den Ofen, wie Da ni el
am 3. sagt. Sol ches ma let uns auf’s al ler fröh lichs te ab mit glei chen Wor ten
der heil. Pro phet Za cha ri as am 9. Cap. al so:

Du Toch ter Zi on, das ist, du lie ber Christ, der du Lust hast, Got tes Wort
und Ver heis sung an zu schau en und im Glau ben herz lich an zu neh men be ‐
gehrst.
Freue dich sehr und jauch ze. Das ist, fol ge doch hier mehr Got tes Ge bot,
der dich so oft in al len Pro phe ten, ja auch end lich durch sei nen Sohn heis set
fröh lich sein; ja, nicht schlecht oder ein we nig fröh lich, son dern va li dis si ‐
me, val de, das ist viel, sehr und nur hoch froh lo cke dich, dass du so ei nen
gnä di gen Gott hast über kom men, der dir sein gött lich Wort (dar aus du sein
vä ter lich Herz er ken nen kannst, wie er ge gen dich auf’s freund lichs te ge ‐
sinnt ist, als im 103. Psalm steht, näm lich: wie sich ein Va ter er jam mert
über sei ne Kin der) er öff net hat. Die ses himm li schen und ewi gen Schat zes
magst du dich bil lig hö her be rüh men, denn al le Kai ser und Her ren ihres
Reicht hums, Eh re und Ge walt. Lie ber, was sie ha ben, so sie gleich al ler
Welt Gut und Herr schaft über kom men und müs sen doch ein bö ses, un ru hi ‐
ges, auch un si che res und schreck li ches Ge wis sen ha ben, ja, was noch är ger
ist, ei nen un gnä di gen Gott, wel cher sie plötz lich und ewig kann ver der ben?
Der hal ben, du lie ber be trüb ter Christ, mer ke hier wohl und mit Fleiss neun
Wört lein, die ma len dir dei nen Herrn Chris tum auf’s al ler lieb lichs te,
freund lichs te und schöns te ab, al so, dass dein Herz bil lig in tau send Stü cke
vor Freu den zer spal ten möch te, so man es nur fest von gan zem Her zen
gläu ben könn te.

Erst lich er mah net er dich auf zu mer ken mit ei nem son der li chen Wört lein,
gleich als ob du schla fest, dich frei, mun ter und mit Lust hö rend zu ma chen
und spricht al so:



Ec ce, das ist, sie he, schau wohl auf, ha be fleis sig Ach tung auf die se fröh li ‐
che Bot schaft, wel che ich dir ver kün di gen will, näm lich von ei nem wun der ‐
bar li chen, selt sa men, neu en und un er hör ten Kö ni ge, den sollst du hö ren,
was er dich heisst und gläu ben, was er dir sagt. Du musst dich aber nicht är ‐
gern an sei ner ge rin gen Ge stalt, son dern, nur die Au gen zu und mer ke auf
sein Wort, wi der Sin ne und Ver nunft. Sum ma, was dir von die sem Kö ni ge
wird ver kün di get, Das nimm an im Glau ben; denn se lig ist Der, so sich
nicht an ihm är gert, als Matth. am 11. Cap. steht.

Zum An dern, dass du ihn nicht un mäch tig, son dern für all mäch tig er ken nen
sollst, so nennt er ihn Frei tag
Ei nen Kö nig. Der ist ein Kö nig, der al les Guts viel ver mag und mit sich
bringt. Er ist ja kein zor ni ger Ty rann, noch stren ger, wil der Mo ses, der dich
woll te schat zen oder schre cken, son dern dich er qui cken und fröh lich ma ‐
chen; dar um spricht er zum Drit ten

Dein, nicht ihm selbst, oder den En geln, son dern dir, dir ist er zum Kö ni ge
ge bo ren, auf dass du sein ei gen seist. Er ist ja dein lie ber Bräu ti gam, Hirt
und Hei land, dass, wo du die sen Kö nig dir nicht zu ei gen an nimmst, bleibst
du un ter’m Joch vie ler gräu li cher Ty ran nen. Nimmst du ihn aber an, so
kann er dich er ret ten von al len Ty ran nen der Höl le. Denn al so sagt Je sai as
am 9. Cap.: Ein Kind ist uns ge bo ren, ein Sohn ist uns ge ge ben.

Zum Vier ten, auf dass du ja fleis sig wahr neh men sollst sei ner trost rei chen
und al ler se ligs ten Zu kunft, so spricht er ein fäl tig:
Er kommt. Das ist, du kannst nicht zu ihm kom men; denn er ist dir viel zu
hoch, so bist du viel zu schwach, da zu in Sün den emp fan gen, dar um muss
er durch sein Wort der Gna den zu uns her ab kom men und oh ne all dein Ver ‐
dienst oder Wür dig keit sich selbst als dein gnä di ger, ja all mäch ti ger Kö nig
über dich be jam mern und herz lich er bar men. Ja, was thut er? Er kommt
nach dem ewi gen, un er forsch li chen Rath Got tes, sei nes himm li schen Va ‐
ters, in die se elen de bos haf ti ge Welt, wird Fleisch und Blut, das ist, ein
Mensch, der in Hun ger und Durst, in Hit ze und Frost, Ar muth und Elend,
auch in Freu de und Trau rig keit, ja, in Schla fen und Wa chen, in Sum ma, er
ist in al len na tür li chen Kräf ten und Ge brech lich kei ten (aus ge nom men die
Sün de) dir und ja al len Men schen gleich und ähn lich wor den. War um? Auf
dass er dich in die ser Welt, da al le Ty ran nen und Teu fel dich ge fan gen hat ‐
ten, le dig und los macht von sol chen al len. Wo mit? Nicht mit Gold oder Sil ‐



ber, son dern mit sei nem hoch t heu ern, ro sen far be nen und un schul di gen Blu ‐
te.

Zum Fünf ten, auf dass du dich ja nicht selbst muthwil lig aus sch lies sest von
sol cher an ge bo te nen Gna de, so spricht er eben
Zu dir. Das ist, nicht zu den ge rech ten, klu gen, ge wal ti gen und rei chen
Werk hei li gen, son dern zu dir ar mem Aschen brö del, der du un ter dem Joch
des Ge set zes ste ckest, wohl ge quält, in Ban den der Sün de, in des To des Ra ‐
chen, in der hel len Gluth, in des Teu fels Schuld. Je mehr du nun be geh rest,
in die sem Kö nig le dig zu wer den von al ler die ser Ty ran nei, je nä her dir die ‐
ser dein ge lieb ter Kö nig Je sus Chris tus sein will.

O Herr und Gott, hilf uns gnä dig lich; denn wer Das wohl könn te gläu ben
und sich an sei nem letz ten Stünd lein Dess herz lich er in nern, auch gänz lich
dar auf ver las sen, Der wür de son der Zwei fel wohl fröh lich mit dem h. Si me ‐
on sin gen und sa gen: Herr, nun lass dei nen Die ner im Frie den von hin nen
fah ren.

Denn Das ist je und ja ge wiss lich die Wahr heit, al le Die, so das Wort ihres
Hei lan des Je su Chris ti in rei nem Glau ben fas sen und im Her zen kräf tig lich
be hal ten, Sol che sol len die Bit ter keit des To des nicht schme cken ewig lich,
wie im Evan ge lio Jo han nis steht. Ja, es soll ih nen ein sanf ter To des schlaf
sein und ein Ab schied von al ler An fech tung, Trüb sal, Angst und Noth. Ach
wer woll te nicht über das wil de, wei te Meer in In dia, ja bis an’s En de der
gan zen Welt zie hen, dass er nur ei ne Arz nei für die Pe sti lenz, das ist, für
den zeit li chen Tod, könn te er lan gen, un an ge se hen viel gros ser Mü he und
schwe rer Un kos ten? Aber hie, da Chris tus uns kommt um sonst, aus lau ter
Gna den und weil wir sol len Wein und Milch sei nes fröh li chen Evan ge li ums
oh ne Geld kau fen sol len, wie Je sai as am 55. sagt, da wol len wir nicht fol ‐
gen. Nun pfui uns an, dass wir sol che an ge bo re ne Got tes Gna de, Gü te,
Trost und Hil fe um sonst nicht wol len an neh men. Der Herr Chris tus hel fe
uns noch mit Gna den aus sol chem schwa chen, un zei ti gen, blö den Glau ben
zu ei nem star ken, voll kom me nen und freu di gen Glau ben. Amen.
Zum Sechs ten, nun hö re dei nes lie ben Herrn Chris ti sei ne geist li che Pracht,
wel cher nicht schein bar mit Gold, Sammt oder mit Pfer den und Kü ris sern
ge ziert ist, son dern der Pro phet sagt:



Ge recht. Das ist, nicht für sich oder ihm selbst al lein; denn wer woll te ihn
dul den, die weil Gott die Sün de straft und hasst? Son dern er kommt, dich
fromm und ge recht zu ma chen vor Gott, wie St. Pau lus in der ers ten Epis tel
zu den Co rin thern am ers ten Cap. sagt, näm lich Chris tus ist uns von Gott
ge macht zur Ge rech tig keit, Weis heit, zur Hei li gung und zu der Er lö sung;
dass al so die Fröm mig keit dei nes Herrn Chris ti al le dei ne Sün de, wie ein
Meer ein klei nes Fünk lein Feu ers, aus lö schet, dass nun fort hin kei ne Ver ‐
damm niss ist an De nen, die da sein und blei ben in Chris to Je su, wie der
Apo stel St. Pau lus tröst lich be zeugt in der Epis tel zu den Rö mern am ach ten
Ca pi tel.

Zum Sie ben ten. Nun, auf dass du ja ge wiss sein sol lest, dass er dir zu be ‐
son derm freund li chen Trost kom men ist, so nen net ihn der lie be Pro phet
sehr fein tröst lich:
Ei nen Hei land. Das ist, er nen net ihn nicht ei nen schreck li chen Ver der ber,
son dern, der sein Volk will se lig ma chen von al len ihren Sün den; wie denn
Sol ches be zeu gen die hei li gen Evan ge lis ten St. Mat thä us am Ers ten und St.
Jo han nes am Drit ten. Gott, spricht Jo han nes, hat sei nen Sohn nicht ge sandt
in die Welt, dass er die Welt rich te (ach, sie war schon ver dammt), son dern,
dass die Welt durch ihn se lig wer de. Dar um, wer an Je sum Chris tum gläubt,
Der soll nicht ge rich tet und ver lo ren wer den, son dern das ewi ge Le ben ha ‐
ben.

Zum Ach ten. Auf dass du dich nicht vor ihm ent set zen oder vor sei ner
Herr lich keit scheu en sollst, so nen net ihn der h. Pro phet:

Arm. Das ist, nicht als ein Bett ler, der gar Nichts ha be; denn Him mel und
Er de, auch Al les, was dar in nen, ihm un ter wor fen und über ge ben ist, wie ‐
wohl er auch, nach dem Fleisch, al ler lei Ar muth und Elend ge nug ge lit ten
hat und sich al ler sei ner Reicht hü mer, Eh re und Ge walt ei ne Zeit lang ge ‐
äus sert hat, auf dass er uns mit Gott reich und herr lich mach te. Denn in ihm
sind al ler lei Schät ze der Weis heit und des Er kennt nis ses Got tes ver bor gen.
Dar um heisst das he brä i sche Wört lein Ani nicht al lein arm und wohl ge ‐
ängs ti get, son dern, wie es St. Matth. am 21. Ca pi tel ver dol metscht hat,
sanft müthig. Das ist so viel ge sagt: So er dich ge recht macht von dei nen
Sün den und hilft dir als ein Hei land aus al ler dei ner Noth und An fech tung,
auch aus der Höl len Angst, so hebt sich al le r erst das Kreuz mit dir an, al so,
dass dir der nei di sche Sa tan ge trost und meis ter lich mit un merk li chen Lis ‐



ten nach stel let, ob er dich nicht er ha schen und zu Fal le brin gen kön ne,
gleich wie die hei li gen Freun de Got tes, näm lich Mo sen, Da vid, Lot, Sim son
und an de re mehr im al ten Tes ta men te; item, wie Pe trum und Der glei chen.

Dar um, so du et wa mit der Sün de über eilt und gräu lich ge fal len bist, darfst
du dich doch nicht Bö ses, ja gar kei ner Un gna de zu die sem dei nem Kö ni ge
be sor gen, noch ver se hen, auch mit nich ten vor ihm flie hen wie der Jo nas
oder der flüch ti ge Cain. Son dern lauf und ei le oh ne Ver zug und Hin der niss
zu dei nem lie ben herrn Chris to, glei cher weis, als die Zöll ner und of fe nen
Sün der Lu cä am 15. Denn er ist nicht stolz, er ist auch kein Schrei er und
Pol te rer, wie der Pro phet Je sai as von ihm zeu get am 53. Ca pi tel, da er
spricht: Er will das glim men de Docht nicht aus lö schen, son dern will, dass
du dich zu ihm be keh rest; denn er ist, wie Jo el am 2. sagt, gnä dig, barm her ‐
zig, ge dul dig und voll al ler Gü te; der sich über uns er jam mert, ja, wie ei ne
Mut ter über ihr Kind. Eze chiel sagt am 18.: Er will nicht den Tod des Sün ‐
ders, son dern, dass er sich zu ihm be keh re und le be. Dar um spricht St. Pau ‐
lus zu den He brä ern am 5. Ca pi tel al so: Wir ha ben nicht ei nen sol chen Ho ‐
hen pries ter, der da nicht könn te Mit leid ha ben mit un se rer Schwach heit,
son dern, der ver sucht ist al lent hal ben, nach dem Gleich niss, oh ne Sün de.
Dar um las set uns hin zu tre ten mit al ler herz lichs ter Freu dig keit zu dem trost ‐
rei chen Gna den stuhl, auf dass wir Barm her zig keit emp fahen und Gna de
fin den, näm lich auf die Zeit, wenn uns Hil fe, geist lich oder leib lich, Noth
thut.
Die weil denn Chris tus (die se ana ko lu thi sche Pe ri o de zu ver bes sern, hielt
der Her aus ge ber sich nicht für be rech tigt), un ser mäch ti ger Kö nig und herz ‐
ge treu er, lie ber Hei land uns selbst zu ihm ruft und mit freund li chen, ja mit
gar herz brüns ti gen Wor ten uns gleich sam zu ihm lo cket, da er Mat thäi am
11. sagt: Kom met her zu mir Al le, die ihr müh se lig und be la den seid, ich,
und kein An de rer soll und kann es aus ser halb mei nes Worts se lig lich thun,
ich will euch, die ihr hart bedrän get seid und in man cher lei Ängs ten und
An fech tun gen lie get, aber auch er schro cke ne und ar me elen de Sün der will
ich auf’s al ler bes te fröh lich er qui cken, ich will euch nicht stö cken noch plö ‐
cken, als ein grau sa mer Ty rann sei ne ar men Un tert ha nen, son dern ich will
euch er bar men in al ler Maas se, ja noch viel herz li cher, denn sich ei ne from ‐
me, treu her zi ge Mut ter über ihr un mün di ges, herz liebs tes Kind lein er barmt;
ja, und ob euch der ar ge Teu fel will er schre cken, so sollt ihr Dess ge wiss
sein, ich will’s nicht lei den, son dern, ich will euch fröh lich zu mei ner Gna ‐



de auf we cken und Lab sal ge ben, nicht ein Mal, noch zwei, drei, sechs
u.s.w., son dern un zäh lig, so oft ihr nur in ei nem zer schla ge n en und zer bro ‐
che nen be trüb ten Geis te und Her zen zu mir schrei et um Ver ge bung der Sün ‐
den, so oft will ich auch euch er hö ren; al lein se het fleis sig zu, dass es euch
ein Ernst, nicht mit Heu che lei ver mischt sei, son dern al so, dass ihr die Sün ‐
de ler net has sen und ihr herz lich feind wer den, ja auch ernst lich ge den ken,
die sel bi ge gänz lich zu un ter las sen, und han get fest an mir und mei nem
Wort, so sollt ihr den Tod nicht schme cken ewig lich; denn wer Got tes Wort
mit Zit tern und Fürch ten (als ein gross mäch ti ger Leh rer der ho hen gött li ‐
chen Ma je stät) treu lich und mit herz li chem Fleiss hö ret und in sei nem Her ‐
zen wohl und recht schaf fen be wah ret, Der ist schon se lig, wie denn Sol ches
der Evan ge list St. Lu cas am 11. Ca pi tel klär lich sagt. Ja, Gott will auch
selbst ei ne Woh nung bei ihm ma chen; Der wird ihn auch wohl wis sen zu
vert hei di gen vor al lem Un glück.

Zum Neun ten. Wohl an, liebs ter, gott se li ger, be trüb ter Christ, auf dass du
dich ja zeit lich und ewig lich die ses dei nes Kö nigs trös ten mö gest und dich
al les Gu ten herz lich zu ihm zu ver se hen ha best, so giebt er ihm zu gu ter
Letzt die al ler schöns te Haupt far be der gött li chen De muth, al so, dass es un ‐
mög lich (ge gen die Klu gen die ser Welt zu re den), dass es der hei li ge Pro ‐
phet de müthi ger, ein fäl ti ger, kin di scher, ja (wie vor ge sagt) schimpf li cher
und när ri scher hät te ab ma len kön nen; denn er ma let ihn (un ter al len rei sen ‐
den Thie ren) auf das al ler ver ach tets te, ja, was noch mehr zu ver wun dern ist,
auf ein ent lehn tes, ein fäl ti ges und spöt tisch Thier lein und spricht: Er kommt
rei tend
auf ei nem Esel. Das ist, nicht auf ei nem köst li chen, wohl ge putz ten und
stolz tra ben den Pfer de, auch nicht mit gros sen Hau fen ge wal ti gen, rei si gen
Zeu ges, das Land und Ge trei de zu ver hee ren, son dern, wie das last ba re
Thier be deu tet, dass er will all un se re Last tra gen, die wir ja nicht lei den,
noch er tra gen könn ten. So will er auch son der lich von uns neh men das
schwe re Joch des Ge set zes, Fluch und der Sün den Gift, Tod, Höl le und
Dess glei chen. Er be geh ret auch nicht mehr von uns, denn dass wir ihm al ‐
lein un se re Klei der vor wer fen, das ist, all un ser Hab und Gut um des Evan ‐
ge li ums wil len gern ver las sen, wenn es die Noth for dert. Wir sol len mit all
un serm Ver mö gen das Kö nig reich Chris ti, das ist, sein hei li ges Wort hel fen
fleis sig und ge treu lich för dern, al so, dass es durch from me, treue, ge lehr te
und got tes fürch ti ge Pre di ger und Kir chen die ner fleis sig und treu lich ge lehrt



und ge trie ben wer den, dass man sich da kein Geld, noch Un kos ten soll trau ‐
ern oder be schwe ren las sen, son dern zu Got tes rei chem Diens te, wo man
kann und mag, hel fen und nur fröh lich gläu ben, dass wir Nichts är mer, son ‐
dern viel mehr von Gott reich lich ge seg net wer den, nicht al lein in zeit li ‐
chen, son dern auch in geist li chen Gü tern, das ist Amen, wie Salo mo in den
Sprü chen sagt: Eh re Gott von dei nem, nicht von frem dem, ge raub tem oder
ge wu cher tem Gu te, so wer den dei ne Klei der mit Most über ge hen und dei ne
Schu he voll Ge trei des wer den. Zum An dern sol len wir den Herrn Chris tum
auch auf un serm Esel, das ist, auf dem al ten Adam rei ten las sen, al so, dass
ihn Chris tus sel ber zäu me, spo re, trei be und, in Sum ma, nur ganz wohl er ‐
zie he, auf dass er Gott (in dem Herrn Chris to) ein wohl ge fäl li ges Op fer
wer de, wie Pau lus sagt zu den Rö mer am 12., auf dass wir auch mit ihm sa ‐
gen mö gen: Ich le be, doch nicht ich, son dern Chris tus lebt in mir, dem ich
Al les, was ich ha be und ver mag, über ge ben ha be. Er regi re mich, wie es
ihm ge fäl lig sei. Amen. Zum Drit ten, dass wir uns nicht schä men, Got tes
Wort öf fent lich zu be ken nen, auf dass da durch an de re Leu te auch zu sei nem
gött li chen Rei che und wahr haf ti gen Er kennt niss mö gen kom men und nach ‐
mals des to herz li cher be we get wer den, Gott, den All mäch ti gen, auch glei ‐
cher maas sen mit uns fröh lich lo ben, eh ren und prei sen, auch für al le Wohl ‐
that dan ken, es wü the und to be die gan ze Welt, wie sie im mer wol le, oder
aber glei cher Wei se, als hie die Pha ri sä er und Obers ten mur re ten und grunz ‐
ten wi der die Jün ger, da sie Chris tum, ihren Kö nig, al so herr lich emp fin gen
und an s an gen aus dem 118. Psalm, schrei bend: O Herr hilf, o Herr, lass
wohl ge lin gen! Ge lobt sei, der da kommt im Na men des Herrn! Al so und
Dess glei chen soll und muss das Wort Got tes und auch das ewi ge Kö nig ‐
reich un se res lie ben Herrn und Hei lands Je su Chris ti frei und öf fent lich ge ‐
lehrt, ge pre digt und be kannt wer den, in al ler Maas se, wie die Un sern zu
Augs burg auf dem Reichs ta ge un er schro cken ih re Con fes si on dem Kai ser
und dem gan zen rö mi schen Rei che ha ben über ant wor tet, al so, dass die Fun ‐
ken in al le Na ti o nen ge flo gen, die nicht kön nen ge löscht wer den. Amen.
All da ha ben wir Al le ju bi lirt, ja auch im Herrn Chris to tri um phirt, und wol ‐
len noch nicht auf hö ren, Gott zu lo ben, zu froh lo cken, zu jauch zen und
fröh lich zu sein, die weil wir den höchs ten, himm li schen, ja ewi gen Schatz
sei nes all mäch ti gen Wor tes noch sehr reich lich bei uns aus gros ser Got tes ‐
gna de ha ben. Ob schon al ler Welt Gü ter und al ler Men schen Hil fe und Rath
uns ver lässt, so kann uns doch Got tes Wort (wel ches ei ne un er schöpf li che
Fund gru be al les Gu ten, Hil fe und Rat hes ist) noch in al le We ge reich lich



trös ten. Die sen edeln Ru bin wird uns ja kein Mensch, noch Teu fel zu rau ‐
ben ver mö gen, so fern wir an ders das sel bi ge theu re Klein od hoch und werth
im Her zen mit gött li cher Furcht, als mit ei ner feu ri gen Mau er, wohl be wah ‐
ren; denn wir wis sen und be ken nen’s auch, dass Got tes Wort uns aus al ler
To des noth, Höl len angst, Teu fels ge walt, in Sum ma von der gan zen Ge wis ‐
sens na gung und Der glei chen hilft, auch hel fen kann und will, ja in son der ‐
heit aus al lem leib li chen Un fall zu er ret ten mäch tig ist, wie denn der hei li ge
Pro phet Ze pha nia be schliess lich sagt:

Der Herr, der Kö nig Is ra el, ist bei dir, dass du dich vor kei nem Un ‐
glück mehr fürch ten darfst.
Hilf Gott, was könn te oder ver möch te uns doch der hei li ge Pro phet Lieb li ‐
che res und Tröst li che res von Gott of fen ba ren? Denn, wie du ge hört hast,
will Gott in uns und bei uns sein und ei ne ewi ge Woh nung ha ben mit al len
sei nen Gü tern, al so dass wir uns vor kei nem Un glück mehr fürch ten sol len,
son dern viel mehr al so sa gen: Ist Gott mit uns, wer will oder kann doch wi ‐
der uns sein? Was woll te die Sün de, wel che nicht an ders, denn höl li scher
Geist ist und von der al ten Schlan ge in uns aus ge spei et, an uns Chris ten
schaf fen? Chris tus ist un se re Ge rech tig keit. Ja was woll te uns der Tod selbst
(wel cher doch grau sam lich ist) er schre cken? Chris tus ist bei uns, der ist das
Licht und auch das Le ben, der hat dem grau sa men Tod sei ne Zäh ne und Ba ‐
cken zer mal met und sei nen Balg zer ris sen; er soll und kann auch nicht mehr
ei nen Chris ten fres sen. Item, was woll te der Teu fel mit sei nen feu ri gen Pfei ‐
len wi der uns ver mö gen? Hie ist bei uns Chris tus, wel cher der rech te Sieg ‐
mann und ge wal tig star ke Held, wie der kö nig li che Pro phet Da vid im 45.
Psalm sagt, ist. Und im 19. spricht er zu vor al so: Chris tus, un ser Herr und
Bräu ti gam, geht aus sei ner Kam mer und freu et sich wie ein Held zu lau fen
den Weg, das ist, wie er un se re Fein de könn te her nie der schla gen, wie Je sai ‐
as am 42. weis sa get: Der Herr un ser Hei land wird aus zie hen wie ein Rie se,
er wird den Ei fer auf we cken wie ein Kriegs mann, er wird jauch zen und tö ‐
nen, er wird sei nen Fein den ob sie gen.

Das ist ge sche hen, da er den Teu fel hat mit sei nem An hang über wun den
und ge fäng lich ge führt, wie der 68. Psalm sagt, und sei nen Raub aus get ‐
heilt, wie Lu cä am 11. steht. Dess sol len wir bil lig Gott dan ken und ihn lo ‐
ben mit fröh li chem Ge sagt: Christ ist er stan den u.s.w. Er ist un ser Sün den ‐
trä ger, Schlan gen tre ter, Tod wür ger, Höl len bre cher und Gna den stuhl. Denn
er trös tet uns, sei ne ar men Chris ten, al so süss, dass er darf sa gen Joh. am



17. Ca pi tel: Va ter, ich will, wo ich bin, da soll auch mein Die ner sein. Als
woll te er sa gen: Lie ber Va ter im Him mel, ich will, so gut ich’s ha be bei dir,
so gut sol len’s auch al le Die ha ben, die an mein Wort gläu ben und es be hal ‐
ten. Dass ja mei ne Chris ten sich nicht viel dür fen be sor gen, so sie aus die ‐
sem Jam mer thal ab schei den, wo sie hin fah ren. Der hal ben sol len auch al le
Chris ten fröh lich von die sem Elend schei den. Denn Chris tus trös tet uns und
sa get: Seid gu tes Muths und nun fröh lich, da zu ge trost; denn euch ist die
Her ber ge schon be stellt, bei mir sollt ihr sein im Him mel, bei mei nem lie ‐
ben Va ter. Könnt ihr aber sol che Ver heis sung nicht stark ge nug fas sen und
gläu ben, dass ihr ei nen gnä di gen Gott habt an mei nem himm li schen Va ter,
der euch liebt, so han get doch fest an mei nem Wort, auch wi der eu er Füh ‐
len, ja wi der al le Sin ne und Ver nunft und sa get mit St. Jo han nes 1. Joh. 3.:
Ob uns schon un ser Herz ver dammt, der Sün den hal b en, so ist den noch
Gott grös ser, als un ser Herz, und noch mehr: Der in uns ist, ist grös ser, denn
der in der Welt ist. Kann nun die se gött li che Ver heis sung der ewi gen Se lig ‐
keit un ser klei nes, en ges Herz nicht so viel be grei fen, so wol len wir doch
Gott zu Eh ren Sol ches, dass es wahr sei, be ken nen und von Her zen bit ten,
dass wir’s kräf tig kön nen gläu ben, es sie ihm al so, wie sein vä ter li chen
Wort lau tet, näm lich, dass Chris tus will, Das und kein An de res, ja er will es
schlecht un ver sagt ha ben, dass, wo er ist, da sol len wir Chris ten auch sein;
denn un ser Herr Chris tus wird un sern nich ti gen Leib al so ver klä ren, dass er
ähn lich wer de sei nem cla ri fi cir ten Lei be, wie Phi lip per am 3. steht. Und
wer den in sol chem herr li chen, durch leuch ti gen und un sterb li chen Leib und
See le bei ihm ewig herr schen mit al len Freu den, von An ge sicht zu An ge ‐
sicht ihn schau en, lo ben und prei sen, dar um, dass Chris tus für uns ist
Mensch wor den und das Kö nig reich uns wie der um er wor ben, dar aus der
nei di sche Teu fel ist ge stos sen, und uns durch die Sün de des sel bi gen Him ‐
mel reichs hat te be rau bet.

Aber Gott sei al le Zeit Lob und Dank, dass Chris tus uns von den Sün den er ‐
lö set hat und von dem To de in’s Le ben sei ner Gna den ver setzt. Dess dan ken
wir ihm in Ewig keit. Amen.
Dass wir aber Sol ches kräf tig mö gen gläu ben und end lich mit Freu den er ‐
lan gen, so hel fe uns da zu der lie be Herr Je sus Chris tus, un ser ei ni ger Herr,
Kö nig, Ho her pries ter, Hirt, Bräu ti gam und Hei land, mit Gott dem Va ter und
Gott dem hei li gen Geist, in Ewig keit ge lo bet, Amen, auf dass ja sein theu rer
Herr-Na me in al ler Welt recht ge hei li get und er kannt wer de. Amen.



Ach, lie ber Herr Je su Chris te, du un ser ge treu er Er lö ser, komm ja bald zu
uns mit dei nem fröh li chen, jüngs ten Reichs tag und er ret te uns von al lem
Übel die ser ar gen Welt. Amen.

Spre che ein je der Christ: Ach, du lie ber Hei land Je su Christ, komm ja bald,
mit Gna den uns zu trös ten. Amen, fi at, fi at, Amen.

Ein gna den reich und gott se li ges neu es Jahr von
dem neu ge bo re nen Kind lein,
un serm ei ni gen Mi� ler und Hei land Je su Chris to über den tröst li -
chen Spruch Esaiä: Uns ist ein Kind ge bo ren und ein Sohn ist uns
ge ge ben; und über das al te christ li che Lied: Ein Kin de lein so lö be -
lich
(Aus ga be ein zeln 1556. 4.)

An fang die ses christ li chen tröst li chen Lie des: „Ein Kin de lein so lö be ‐
lich ist uns ge bo ren heu te.“

Dies hei li ge, tröst li che, recht evan ge li sche Lied ha ben un se re al ten from ‐
men deut schen Chris ten ge sun gen und sol ches se li ge Trost lied ge nom men
aus dem hei li gen Pro phe ten Je saia im 7. und 9. Ca pi tel, auch aus dem hei li ‐
gen Evan ge lis ten Lu ca am 2. Denn al so hat Je sai as am 7. ge weis sagt: Sie he,
ei ne Jung frau ist schwan ger und wird ei nen Sohn ge bäh ren, den wird sie
heis sen Ima nu el, das ist, Gott mir uns. Im 9. Cap. sagt Je sai as: Uns ist ein
Kind ge bo ren, ein Sohn ist uns ge ge ben, wel ches Herr schaft ist auf sei ner
Schul ter, und er heisst Wun der bar, Rath, Kraft, Held, Ewig-Va ter, Frie de ‐
fürst. So trös tet der En gel Got tes die er schro cke nen Hir ten auf dem Fel de:
Fürch tet euch nicht, sie he, ich ver kün di ge euch gros se Freu de, die al lem
Vol ke wi der fah ren wird; denn euch ist heu te der Hei land ge bo ren, wel cher
ist Chris tus, der Herr, in der Stadt Da vid. Die se Stadt Da vid nennt Matth. 2.
Beth le hem im jü di schen Lan de und hat Das ge lernt aus dem hei li gen Pro ‐
phe ten Mi cha, am 5. Ca pi tel: Und du, Beth le hem Ephra ta, die du klein bist
un ter den Tau sen den in Ju da, aus dir soll mir kom men, der in Is ra el Herr
sei, wel ches Aus gang von An fang und von Ewig keit her ge we sen ist. Hier
be wei set der Pro phet, dass Je sus Chris tus, das lie be Kind lein, uns, Uns ge ‐
bo ren und ge schenkt von Gott, dem all mäch ti gen Va ter, sei ein wah rer, ewi ‐
ger Gott, von Ewig keit ge bo ren vom Va ter, der ist uns zum all mäch ti gen



Hei land und Mitt ler ge ge ben, auch ein wahr haf ti ger Mensch, un ser Ho her ‐
pries ter und Ver süh ner, der sich selbst für un se re Sün de auf ge op fert. Das
ist, das Kind lein Je sus ist wah rer Gott und Mensch in ei ner un zer trenn ten
Per son, uns ge bo ren von der rei nen Jung frau Ma ria zu ei nem Se lig ma cher,
wie al le Evan ge lis ten leh ren, son der lich Jo han nes am 1.: Das Wort ward
Fleisch und wohn te un ter uns. Sol ches se li ge, hoch tröst li che Lied ha ben die
recht gläu bi gen Deut schen ihren lie ben Kin der lein für ge sun gen vor 900 Jah ‐
ren, ehe der ver fluch te Papst, der wah re, gif ti ge, rech te An ti christ, mit sei ‐
ner ver füh re ri schen Teu fels leh re das ed le deut sche Land hat ver der bet und
un ter sein ver damm tes Joch, lau ter Men schen tand und fal schen, er dich te ten
Got tes dienst von sei nen stin ken den Bul len, Ab lass, Seel mes sen, Wall fahr ‐
ten, Hei li ge n an ru fung der Mön che rei, Glo cken wei hen u.s.w. sie da hin ge ‐
zwun gen. Doch nichts des to min der ist das hei li ge evan ge li sche Lied ge ‐
blie ben bis zu un se rer Zeit; ja es hat wie ein hel ler Ru bin ge leuch tet in der
er schreck li chen Fins ter niss des ver damm ten Papst t hums, un ge hin dert und
un um ge stos sen, auch un ge ta delt. Dar um wir christ li chen Deut schen bil lig
in Ewig keit dan ken, lo ben und prei sen sol len für sol chen himm li schen, se li ‐
gen Schatz die ses evan ge li schen Kind lie des, da wir fröh lich Gott lo ben und
dan ken und von Her zen sin gen: Ein Kin de lein so lö be lich ist uns ge bo ren
heu te. Denn durch dies schö ne, kräf ti ge Kin der lied kön nen wir Chris ten das
gan ze ver fluch te Papst t hum mit al lem sei nen Gau kel sack und Men schen ‐
leh re ver wer fen und gar aus rot ten; dass kein Heil, Trost, Frie de und Freu de
des Ge wis sens, noch Se lig keit zu fin den sei in al ler Welt Werk und Ver ‐
dienst, denn al lein in dem lie ben, ei ni gen Kind lein Je sus lein, wie Pe trus
sagt Actor 4. Wir sol len auch Gott ewig Dank sa gen nicht al lein für das
tröst li che Kin der lied sein Kin de lein so lö be lich, son dern auch für das se li ge
Os ter lied, da wir Chris ten von Her zen sin gen und klin gen: Christ ist er stan ‐
den von der Mar ter al le; und für das christ li che Lied: Nun bit ten wir den
heil’gen Geist.

Die se drei Lie der ha ben al le Chris ten an ihrem En de be trach tet, sind im
Glau ben da durch er hal ten und se lig wor den in die sem fins tern, ver damm ten
Papst t hum, wel ches al le Men schen mit der Leh re der lo sen Men schen ver ‐
diens te in die Höl le ge stürzt hat, bis sie ih rer se li gen Tau fe ha ben ver ges sen
und dem ver gif te ten Ver diens te, Für bit te und An ru fung der Hei li gen ha ben
ver trau et und nicht gar al lein auf das Ver dienst Je su Chris ti sich ver las sen.
Hier sin gen wir: Das Heil ist un ser Al le. Das ist, durch das Kind lein Je su ‐



lein wer den wir al lein se lig, so wir be stän dig an ihn glau ben, dass Er un se re
Ge rech tig keit sei, durch sein Blut uns er lö set hat. Amen.

Nun wol len wir ganz kin disch, kurz, klar und ein fäl tig dies christ li che Lied
aus le gen. Die weil wir ge wiss glau ben, es sei aus der hei li gen Schrift des
gött li chen Wor tes ge zo gen und ge macht, so wol len wir ar men Kin der fröh ‐
lich von Her zen sin gen mit al len lie ben Chris ten in der gan zen Welt: Ein
Kin de lein so lö be lich ist uns ge bo ren heu te.
Merkt, lie be Kin der, al le Wor te wohl und be trach tet’s tief im Her zen. Erst ‐
lich, wo mit hat uns Gott der Va ter be gna det? Da gieb Ant wort. Ei, ei mit ei ‐
nem fei nen, hold se li gen, fröh li chen, lieb li chen, gna den rei chen, ganz tröst li ‐
chen, freund li chen, gü ti gen, schö nen, un schul di gen, from men Kind lein, das
ist uns Al len ge bo ren und ge schenkt, das will kei nen Men schen ver ach ten,
noch ver stos sen, son dern will Je der mann zu Gna den an neh men, ih nen rat ‐
hen, hel fen und sie se lig ma chen, so wir nur das Je sus lein al so herz lich küs ‐
sen und fröh lich an und zu uns neh men, wie Si me on das Kind im Glau ben
her zet und vor gros ser Freu de sin get und Gott lo bet, Lu cä am 2.: Herr, nun
läs sest du dei nen Die ner in Frie den fah ren, denn mei ne Au gen ha ben dei nen
Hei land ge se hen, wel chen du be rei tet hast vor al len Völ kern. Hie ist kein
Mensch aus ge schlos sen, we der Ju den, noch Hei den, noch Alt, Gross, Hoch,
Ge lehrt, jun ge Kin der, keins nie de res Stan des, noch ho hes, al le Men schen
sol len sich des Kind leins an neh men, im Her zen wie gen und bit ten, dass dies
lieb li che, freund li che Kind lein bei uns ei ne Woh nung wol le ha ben; denn es
ist lö be lich al ler Got tes gna den und rei chen Se gens voll. Er ist Got tes ge ‐
lieb tes ter Sohn, wie Mat thä us sagt am 3. und 17. Ca pi tel, dar an Gott al lein
Ge fal len hat; denn er ist oh ne Sün de und oh ne al le Ver let zung der Jung frau
Ma ria ge bo ren, rein und lau ter, dass er uns Al le durch sei ne rei ne, keu sche
Emp fäng niss und Ge burt rei ni ge und Gott güns tig und an ge nehm ma che.

Ist uns ge bo ren heu te.

Da ha be Acht, wem das lie be Je sus lein sei ge bo ren, näm lich Uns, uns ar ‐
men Kin der lein, uns Al len, die wir Sol ches im Glau ben sin gen und gläu ben,
er sei uns so wohl ge bo ren, als Ma ria, die uns Hei den das Kind lein gern
giebt, die weil es die Ju den al so ver ach ten. Es ist ja nicht den En geln ge bo ‐
ren, son dern uns ar men, got tes fürch ti gen Sün dern. Heu te, das ist, wie von
An fang der Welt An no 3963 ist leib lich ge bo ren von der Jung frau Ma ria zu
Beth le hem, al so wird Chris tus geist lich noch täg lich in un se ren Her zen ge ‐



bo ren, so wir ihn nur nicht mit un se ren Sün den und Un glau ben von uns ver ‐
trei ben. Denn Chris tus, das lie be, freund li che Kind, sagt selbst Mat thäi am
12., da er un ter dem Volk sei ne Hand aus stre cket über sei ne Jün ger: Sie he
da, das ist mei ne Mut ter und mei ne Brü der; denn wer den Wil len thut mei ‐
nes Va ters im Him mel, das ist, Jo hann. 6., der an mich, Chris tum, Got tes
Sohn, recht gläubt, der sel bi ge ist mein Bru der, Schwes ter und Mut ter. So
sagt Chris tus Lu cä 11.: Mei ne Mut ter und Brü der sind Die se, die Got tes
Wort hö ren und thun, die se sind auch se lig, die es hö ren und be wah ren’s in
der Furcht Got tes, dass es ih nen, als Si chern, der bö se Sa tan nicht rau be aus
den Her zen hin weg.

Von ei ner Jung frau säu ber lich.
Da ler nen wir die al ler rei nigs te Ge burt die ses Kind leins, nicht von Mann
und Weib emp fan gen und ge bo ren in Sün den und Fluch, wie wir lei der Al le
emp fan gen und ge bo ren wer den, son dern von der rei nen Jung frau Ma ria,
oh ne al le Makel und Sün de säu ber lich, oh ne al le Ver let zung, der uns will
rei ni gen von al len Sün den und ewi gem To de und Fluch, der das ers te Evan ‐
ge li um, das Gott selbst hat Adam und Eva ge pre di get, hat er fül let, durch
sei ne rei ne Ge burt und bit ter Lei den und Ster ben und fröh li che Auf er ste ‐
hung, da Chris tus selbst hat ge pre di get: Des Wei bes Sa me, das ist, der rech ‐
te Mes si as, die ser Jung frau Ma riä Sohn, soll dem Teu fel den Kopf zer tre ten,
das ist, ihn bin den und über win den, plün dern, ge fan gen füh ren und al le sei ‐
ne Macht mit Tod, Sün de und Höl le ihm neh men und dämp fen. Dar um sin ‐
gen wir so fröh lich: Zu Trost uns ar men Leu ten. Das Kind lein ist und will
sein auf ewig un ser Trost, Fried, Freud und Heil; denn wir ar men, ver lo re ne
Leut lein wa ren als ir ri ge Scha fe, die su chet das Kind lein, er ret tet sie vor un ‐
sern grau sa men Wöl fen und Lö wen, wie Jo han nis am 10. und Lu cä am 15.
fol get.

Wär uns das Kind lein nicht ge bo ren,
So wä ren wir all zu mal ver lo ren.

Da be ken nen wir, dass oh ne die ses Kind leins Ge burt al le Men schen von
Adam, Abra ham, Isaak, Ja kob, Ju da, Jo seph, Da vid bis auf Ma ri am und Jo ‐
han nem den Täu fer und wir Al le ver dammt wä ren mit al len un se ren bes ten
Wer ken und Ver diens ten, die doch al le vor Gott sind wie ein un rei nes Tuch
ei ner kran ken Frau; Je saiä am 64. Ja, lau ter un nüt ze Knech te, dass der hei li ‐
ge Jo han nes wohl sagt Joh. am 1.: Von sei ner Fül le, das ist, von die ses



Kind leins Gna de, ha ben wir Al le ge nom men Gna de um Gna de. Al so sagt
Pe trus Actorum 10.: Von die sem Chris to zeu gen al le Pro phe ten, dass durch
sei nen Na men Al le, die an Je sum – uns ge bo ren ein lie bes Kind lein – glau ‐
ben, Ver ge bung der Sün den emp fahen sol len. Die ses Lied, mit sol chem
Got tes urt heil be stä tigt, ist ei ne Don ne ract, ei ne schreck li che Car tau ne, die
das gan ze Papst t hum her nie der stürzt in die Höl le, mit al lem ihren Got tes ‐
diens te in ihren Stif ten, Klös tern, Or den, Re geln, Win kel mes sen, dar in nen
sie Chris tum auf’s gräu lichs te kreu zi gen und läs tern, item mit ihrem Fas ten,
Heu len, Kap pen, Stri cken, Schmie ren, mit all ih rer Bus se, Ge nugt hun und
Ver diens ten, die sie An de ren ver kau fen. Da hö rest du, wär’ uns das Kind ‐
lein nicht ge bo ren und ein Op fer für uns am Kreu ze wor den, das edel ei ni ge
Lamm Got tes, das al ler Welt Sün de trägt (Joh. am. 1.), so wä ren wir mit al ‐
len un se ren Bes ten Wer ken und Ver dienst all zu mal ver lo ren. Das Kind lein,
das lie be Je sus lein, thut es al lein.

Das Heil ist un ser Al le.
Sol ches leh ret St. Pau lus Ephes. 2.: Denn aus Gna den seid ihr se lig wor den
durch den Glau ben, und Das sel bi ge nicht aus euch, Got tes Ga be ist es, nicht
aus den Wer ken, auf dass sich nicht Je mand rüh me; denn wir sind sein
Werk, ge schaf fen in Chris to Je su zu gu ten Wer ken, zu wel chen uns Gott zu ‐
be rei tet hat, dass wir dar in nen wan deln sol len. Das ist die rei ne Leh re, wie
wir se lig wer den nicht durch un ser oder an de rer hei li gen Mön che oder Pfaf ‐
fen Wer ke und Ver dienst, son dern al lein durch das Kind lein, so wir glau ben,
es sei uns ge bo ren und ge ge ben zu ei nem Heil un se rer Al ler. Al so sagt der
Herr Chris tus: Al so hat Gott die Welt ge liebt, dass er sei nen ein ge bo re nen
Sohn gab, auf dass Al le, merk’s wohl, er sagt Al le, da schleusst Chris tus
kei nen Men schen aus – die an ihn glau ben, nicht ver lo ren wer den, son dern
das ewi ge Le ben ha ben. Und Joh. am 17. sagt Chris tus: Das ist aber das
ewi ge Le ben, dass sie dich, dass du al lein wah rer Gott bist, und den du ge ‐
sandt hast, Je sum Chris tum er ken nen. Denn sol che Er kennt niss Chris ti
macht uns ge recht, sagt Je sai as, Cap. 53. Hier hö rest du, dass al lein der
rech te Glau be an Chris tus Werk und Ver dienst uns Al le se lig macht. Da
hörst du, du blin der Pa pist, ja Nichts von un se ren un rei nen Bet tel wer ken,
durch wel che vor Gott Nie mand, der da lebt, be ste hen kann, wie Pau lus
selbst sei ne Wer ke für Dreck hat ge ach tet vor der Ge rech tig keit, die er in
Chris to hat (Phil. 3). Al so leh ret er uns zu den Ga la tern am An dern: Ich
wer fe nicht weg die Gna de Got tes; denn so durch das Ge setz die Ge rech tig ‐



keit kommt, so ist Chris tus ver geb lich ge stor ben. Aber wir glau ben, er sei
zur Ver ge bung un se rer Sün de ge stor ben und auf er stan den, uns ge recht und
se lig zu ma chen. Dar um froh lo cken und sin gen wir Gott zu Lob, Ehr und
Dank mit gan zem, fröh li chem Her zen, jauch zen und sprin gen nd rüh men
uns:

Ei, du süs ser Je su Christ!
O lie ber Gott, wir ar men Kin der lein sa gen dir bil lig al le zeit Lob, Ehr' und
Dank, dass du zu uns elen den Wais lein bist ge kom men in un ser Jam mer ‐
thal, ein gna den rei cher Gast wor den, dass du uns er lö sest von al len Ty ran ‐
nen und ma chest uns Bür ger im Him mel reich, dei nen schö nen En geln
gleich. Da wol len wir das hei li ge evan ge li sche, tröst li che Lied un se res lie ‐
ben Va ters D. Mar tin Lu ther's im mer zu ganz und gar fröh lich sin gen, wel ‐
ches al so lau tet: Vom Him mel hoch, da komm' ich her, und bring' euch gu te
neue Mähr u.s.w. In die sem christ li chen Lie de ler nen wir al len Nut zen, war ‐
um uns das Kind lein ge bo ren ist, näm lich, dass er uns al le Se lig keit
schenkt. O wie ge trös tet soll der be trüb te Mensch wer den, der die se bei den
Lie der oft vom Her zen sin get, der muss frei lich gu ten Muths sein. Dass wir
aber sin gen „Ei, du süs ser Je su Christ,“ zei gen wir hie mit an, das lie be Je su ‐
lein ha be sein Münd ein voll Zu cker, Ho nig und Mal va sier. Denn Da vid sagt
stets: O Herr, dein Wort ist mei nem Mun de süs ser, denn Ho nig und lie ber,
denn viel tau send Stück Gold und Sil ber; ja, dein Wort ist mein Er be, mein
Licht und mei ne Her zens won ne und Trost (Ps. 19). Was kann uns süs ser,
lieb li cher und tröst li cher sein, denn so dies lieb li che Kind lein uns ver lo re ne
Sün der so ganz gnä dig an re det, Matth. 11.: Kommt her zu mir Al le, die ihr
müh se lig und be la den seid, ich will euch er qui cken; ich will die schwe re
Last der Sün den von euch neh men, will euch Gna de er zei gen; denn des
Men schen Sohn ist kom men, die Sün der zur Bus se zu ru fen und se lig zu
ma chen. Ist das nicht ei ne süs se Kin der milch, die uns näh ret und er freu et,
da Chris tus sagt Joh. am 14.: Ich will Woh nung bei euch ma chen, und Je ‐
saiä am 49. sagt Gott: Kann auch ein Weib ihres Kind leins ver ges sen, dass
sie sich nicht er bar met über den Sohn ihres lei bes? Und ob sie des sel bi gen
ver gäs se, so will ich doch Dein nicht ver ges sen; sie he, in die Hän de hab' ich
dich ge zeich net. Als leh ret uns Da vid Ps. 34: Schme cket und se het, wie
süss, freund lich der Herr ist; wohl Dem, der auf ihn trau et. Ei ne solch süs se,
lieb li che Stim me hat der wil de Mo ses nicht, so er uns mit dem Ge setz Got ‐
tes er schreckt, steckt und plöckt uns in den Zorn Got tes und Fluch hält,



denn er hat Hüt ten rauch und Kel ler hals im Mun de, re det mit uns durch's
Ge setz, wie ein Hen ker, dass uns Herz und Muth ent fällt.

Dass du Mensch ge bo ren bist;
Be hüt uns vor der Höl le.
O du lie bes Je sus lein, du hast un se re schwa che mensch li che Na tur ja nicht
um sonst an ge nom men, son dern dar um bist du Mensch wor den, dass du uns
zu Got tes Kin dern ma chest, Al le, die an dich glau ben. Die weil aber wir
Sün der sind und dar um wohl das höl li sche ewi ge Feu er ver dient ha ben,
wel ches nim mer mehr wird aus ge lö schet, wie der Pro phet Je sai as am 66.
sagt, so bit ten wir dich durch dein gross theu er bit ter Lei den und Ster ben,
du wol lest uns gnä dig sein, all un se re Sün de ver ge ben, so wer den wir des
ewi gen To des, des Fluchs (Ge ne sis 3) und höl li schen Feu ers wohl le dig und
los, die weil du sol che Pla ge uns Al len hast mit dei nem Blut über wun den;
denn al so sagt Ho seas Cap. 13. in der Per son Chris ti: Ich, Gott, will sie er ‐
lö sen aus der Höl le und vom To de er ret ten; Tod, ich will dir ein Gift sein,
Höl le, ich will dir dei ne Pe sti lenz sein. Amen. Dass wir sol cher Wohl that
stark könn ten glau ben, wür den wir vor Freu den al les Un glück Nichts ach ‐
ten, noch fürch ten, son dern fröh lich mit Pau lo sa gen das gan ze ach te Ca pi ‐
tel zu den Rö mern und vor nehm lich die sen Spruch ge wal tig lich üben im
Her zen und trot zen wi der die Welt, Tod und Teu fel und al so schrei en: Ist
Gott mit uns, wer kann wi der uns sein! Denn Gott ist ja stär ker, als die
Welt, Sün de, Tod, Höl le, Teu fel und Fluch; Die hat Chris tus uns Al len rit ‐
ter lich über wun den, ge bun den und ge fan gen ge führt zum Schau spiel und
Tri umph, Ephes. am 1. und Col. am 2. Dar aus wir Chris ten Gott ewig lo ‐
ben, prei sen und dan ken für sei nen ge lieb tes ten Sohn Je sum Chris tum, den
er uns ge schenkt hat, dass wir durch sei ne Gna de und Ver dienst freu dig in
al ler Angst und To des nö then Trotz bie ten und sa gen mit Pau lo 1. Co rinth.
15.: Hah, der Tod ist ver schlun gen in den Sieg un se res Herrn Je su Chris ti!
O Tod, wo ist dein Sta chel, Höl le, wo ist dein Sieg! Gott aber sei Dank, der
uns den Sieg ge ge ben durch un sern Herrn Je sum Chris tum, in Ewig keit ge ‐
lobt! Amen. Denn der Glau be an Je sum Chris tum ist un ser Sieg, da mit wir
al len un sern Fein den ob sie gen. Amen.

Ein Send brieff zum gu ten gluck se li gen Ne wen jar/
an ein gu ten Hern vnd freund.



GOt tes gna de vnd fried durch Jhe sum Chris tum/ wün sche ich euch/ da zu
ein se li ges vnd gantz frö li ches New jar/ Amen. Kün de ichs aber bes ser
thun/ wolt ichs für war ger ne thun. Das ist aber Er ba rer güns ti ger herr vnd
freund/ für nem lich mein hertz li ches be gern/ wo let die sen ei ni gen spruch
von mir an ne men/ zu ei nem gluck se li gen/ heils amen Ne wen jar/ Da Chris ‐
tus sagt/ Jo han nes am drit ten Ca pi tel.

Al so hat Gott die welt ge liebt/ das er sei nen ein ge bor nen Son gab/ auff
das al le die an jn gleu ben/ nicht ver lo ren wer den/ son dern das ewi ge le ‐
ben ha ben rc.
WIe wol die sen Gott li chen vnd gantz tröst li chen spruch/ der meh rer teil lie ‐
set/ vnd mei net er ha be jn schon aus ge ler net/ vnd kön ne es nu gar/ so er
doch jnn kei nes men schen hert ze ni mer gnug kan be grif fen wer den/ Vnd
jhe ernst li cher ich jm im hert zen noch trach te/ Nem lich die vnaus sprech li ‐
che Gött li che lie be/ die er zu der bö sen welt ge habt hat/ das er jr auch sei ‐
nen ei ni gen Son hat zu ei gen ge schen ckt/ vnd jhe len ger jhe mehr ich dar ‐
mit im glau ben vmb ge he/ jhe tief fer ich mich ver wun der/ jhe lie ber mir der
lie be Gott ist/ das ich mich ein ewi gen schü ler hie auff er den er ken ne/ die ‐
ses ei ni gen spruchs/ an wel chem al le vn ser se lig keit al lein ste het vnd hafft/
Denn aus ser die sem spruch od der der glei chen/ ists vn müg lich das ein
mensch kön de se lig wer den.

Die ser tröst li che spruch aber ler net Gott recht er ken nen/ was guts er vns
gethan hat/ vnd wie Ve ter lich er vns noch mei net/ Vnd wer jn al so er ken net/
der wird jn für war/ hoch te wer vnd werd lie ben vnd heer hal ten/ Denn on
sol che er kent nis/ kan man Gott nicht lie ben noch ver tra wen/ So aber ein
Gott fürch ti ger Christ/ ein sol chen spruch für sich nimpt/ vnd fas set jn jnn
sein hertz/ vnd ge den ckt jm wol nach/ so wird er krafft/ trost/ ster cke vnd
Gött li chen ge schmag draus sche pf fen/ das er sich das al ler bes ten vnd hoch ‐
s ten jnn al ler not hin furt auff Gott kan ver las sen/ vnd mit Sanct Pau lo zun
Rö mern am ach ten sa gen/ auch jnn to des nö ten/ Ist Gott mit vns/ wer wil
wid der vns sein? Wel cher auch sei nen ei ni gen Son nicht hat ver scho net/
son dern hat jn für vns al le da hin ge ge ben/ wie solt er vns mit jm nicht al les
schen cken.

Item/ er wird die hoch s te vnd Gött li che kunst le ren/ wel che al lein se lig
macht/ Nem lich/ Wer da gleu bet das Jhe sus Chris tus Got tes Son vom Va ter
ge sand/ für vn ser sun de ge stor ben/ vnd durch sein hei lig blut gnug für al le



sun de gethan/ vnd vns durch sei ne frö li che auf fer ste hung für Gott recht fer ‐
tig ge macht hat/ der ist it zund schon se lig/ Got tes kind/ Chris tus mit er ben/
vnd wo net schon im hi mel/ als ein bür ger des him li schen Va ter lands/ al lein/
das die al te haut da mit wir be deckt sind/ vnd dis sund lich fleisch/ da mit
wir be schwe ret sind/ an vns kle bet vnd han get/ das wir sol che rei che schet ‐
ze/ von Chris to itzt er wor ben vnd ge schen ckt/ nicht fü len/ Son dern wir fü ‐
len das wid der spiel/ Nem lich/ sun de/ tod/ Got tes zorn/ vnd al le an fech tung
der Teuf fel vnd Hel len.

Hie mus ein Christ klug sein/ vnd weit von ein an der schei den/ das fü len des
fleischs vnd den glau ben an Got tes wort/ vnd frey wid der al les fü len/ synn
vnd ver nunf ft sa gen/ Noch bin ich ein Got tes kind/ hei lig vnd se lig vmb
Chris tus ho he verd inst wil len/ an den ich gleu be/ vnd ob ich es schon nicht
fü le od der be greif fen kan/ so ists wie Jo han nes sagt/ Gott grös ser denn mein
ei gen hertz. Ich hen cke vnd ver sen cke/ ver ber ge vnd wi cke le mich jnn das
ei ni ge wort Chris ti/ dar an wil ich mich mit Got tes gna den haff ten vnd dar ‐
auff da wen/ vnd so viel tra wen/ Wo Got tes wort bleibt da wil ich auch blei ‐
ben/ Es stel le sich gleich jnn mir al les wid der sin nisch/ so sagt Chris tus Jo ‐
han nes am ach ten/ Wer mein wort behelt/ das ist/ wer do gleu bet fes te an
mei ne ver heis sung/ der sol den tod ni mer mehr se hen/ son dern er ist itzt
schon vom tod jns le ben ge tre ten/ Vnd Jo han nis am drit ten/ Wer an den Son
gleu bet/ der hat das ewig le ben/ Wer aber dem Son nicht gle ü bet/ der wird
das le ben nicht se hen/ son dern der zorn Got tes bleibt vber jm.
Hier aus ler net ein Christ ernst lich Gott fürch ten/ das er jnn der er kent nis
Jhe su Chris ti wachs se/ denn wer jn al so er ken net/ wie Je sai as am drey vnd
funf ft zgs ten sagt/ der ist schon für Gott ge recht/ Vnd wie Jo han nes am sie ‐
ben ze hen den Ca pi tel sagt/ Er hat vnd ist im ewi gen le ben/ Wer aber den
Son nicht al so er ken net, der ist schon ver dampt.

Da her müs sen ver dampt sein al le Jü den Tür cken/ Hei den/ Vn chris ten vnd
bö se Pa pis ten/ Denn wie wol sie al le gleu ben an den gros sen Gott/ aber aus ‐
ser dem HERRn Jhe su Chris to/ wol len sie für Got tes zorn vnd ge richt/ jnn
tods nö ten be ste hen/ durch jre ei ge ne ge rech tig keit vnd gu te werck/ Aber zu
Got te kan nie mand ko men/ viel we ni ger für jm ge recht er fun den wer den/
wer nicht den HErrn Jhe sum Chris tum zum mitt ler/ gna den stu el vnd ver sö ‐
ner hat/ wie Chris tus selbs sagt Jo han nes am vier ze hen den/ Nie mand kompt
zum Va ter denn durch mich/ Denn ich bin der weg/ das le ben vnd die wahr ‐
heit/ Ich bin das Lamb Got tes das der welt sun de tregt/ Ich/ ich/ sagt Chris ‐



tus/ kan al lein die sun de aus le schen vnd da für gnug thun/ Wer sol che ver ‐
ge bung der sun de vnd ewi ge ge rech tig keit für Gott an ders wo sücht/ denn
jnn mir/ durch mein lei den vnd ster ben/ der ist ein An ti christ vnd Got tes
les te rer/ der da mein hei lig blut/ lei den vnd ster ben/ ja auch mei ne auf fer ‐
ste hung vnd tri umph schen det vnd schme het.

Sol ches thun die bö sen Pa pis ten viel er ger denn Jü den vnd Tür cken/ die se
wol len nicht auff Chris tum hal ten/ Die Pa pis ten aber wol len vn ter dem de ‐
ckel/ das Chris tus tod vnd ver dienst/ jre ei ge ne werck zu mes sen/ Walf art/
Ab las/ hei li gen an ruf fung vnd jrem ver derb li chen Monchs or den rc( gleich
als hoch hal ten/ als Chris tus blut/ die weil sie of fent lich be ken nen vnd pre ‐
di gen/ solch werck wie es die Rö mi sche Pa pis ti sche Kir che helt/ seyen zu
ver ge bung der sun de/ vnd zu er lan gen der gna den Got tes vnd ewi ges le ‐
bens/ Die ser zu satz/ das sie an ders wo sü chen ver ge bung der sun de denn
jnn Chris tus lei den/ das ist er ger denn kein Ket ze rey auff erd bo den/ Inn
Sum ma/ es ver leug net die gant ze hei li gen Schrifft/ den weg der se lig keit/
vnd den gant zen Chris tum schen dets/ als sey er ein krafftlo ser vn tüch ti ger
Gott/ der es nicht gnug hat aus ge richt für al ler chris ten sun de/ Sie müs sens
erst durch jr men schen ge tich te werck ver die nen/ vnd des vber f lüs sig/ das
sie es auch an dern jnn jr schend li chen Bru der schafft vnd Win ckel mes sen
ver keuf fen zu er lan gen so viel ver ge bung der sun de.
Vor sol chem töd li chem hel li schem gifft euch zu ver hü ten/ die weil jr (Gott
sey es ge klagt) nie mer kein Christ li che of fent lich pre dig kund hö ren/ ha be
ich mich ewer seel se lig keit helf fen zu er hal ten/ be mü het/ vnd euch die sen
spruch für Ara bisch gold vnd edel ge stein vn ter wun den zum gu ten jar zu
schen cken/ Denn so jr jn recht zu hert zen fas set vnd ein bil det/ ists vn müg ‐
lich das jr kund durch ein ger ley sec ten/ ket ze rey od der fal schen le re ver fü ‐
ret wer den.

Denn so man euch et was ler net vnd Chris tum nicht lesst vn ser ei ni ge ge ‐
rech tig keit/ die al lein für Gott gilt, blei ben/ Ja vn ser weis heit (aus ser wel ‐
chen jnn Got tes sa chen al les fins ter nis vnd jr thumb ist) Ja vn ser hei lig ma ‐
chung vnd er lö sung/ wer euch an ders ler net/ der ist ein seel mör der/ Teuf fel
vnd wolff/ Wolt jr nu ein from ge hor sam scheff lin Chris ti sein/ so hö ret die
stim me/ die euch Jhe sus Chris tus der Son Got tes im Eu an ge lio lesst sa gen/
Jre fal sche le re solt jr nicht hö ren/ must jrs aber hö ren/ so gleu bets doch
nicht/ vnd thut als we ret jr vn ter dem Tür cken/ drückt mit dem dau men jnn
die faust/ vnd sagt heim lich jnn ewrem hert zen/ Den noch ists falsch vnd



wid der Gott/ was jr pre digt von ver ge bung der sun de/ aus ser dem ei ni gen
Jhe su Chris to/ vnd wenn es noch al les so hübsch schei net vnd gleis set/ so
ist es doch nicht Chris tus stim me ge mes/ dar umb wil ich es doch nicht an ‐
ne men/ son dern mich an Chris to be nü gen las sen/ der mir vom Va ter ge ‐
schen cket ist/ an jm ha be ich Gott vnd gnug/ wie jnn der ers ten Jo han nes
am vier den Ca pi tel ste het/ Wer den Son Got tes hat/ der hat das le ben/ Wer
den Son Got tes nicht hat/ der hat das le ben nicht/ Er sey so hei lig als Jo han ‐
nes der Teuf fer/ so kan er aus ser Chris to nicht Got tes gna de vnd ver ge bung
der sun de er lan gen.

Chris tus ist die rech te fol le gros se kuf fen/ von wel cher man al lei ne mus ze ‐
pf fen Got tes gna de / ver ge bung der sun de/ gut ge wis sen/ ge rech tig keit vnd
ewi ges le ben/ jnn jm ist die Gott heit gantz und gar leib lich/ Al so/ wer on
Chris to will zu Gott klet tern/ der wird den hals bre chen/ vnd wer an ders wo
wil gna de vnd gut frö lich ge wis sen für Golt su chen/ denn an dem Chris to/
der wird nichts fin den in al len kuf fen Die die hei li ge gleis ner die ser welt für
hoch auff werf fen/ denn lau ter stin cken den/ gars ti gen ko nend/ vnd bit ters
sa wert ge tranck/ das ist gar kein la bung/ son dern al lein/ schwef fel/ pech/
Got tes zorn wer den sie selbs sauf fen/ vnd al so den ewi gen tod jnn sich trin ‐
cken/ Die weil sie die se Gött li che/ rei che/ wol rie chen de wein kuf fen/ das ist
Chris tum vns vom Va ter dar ge ge ben/ ver ach ten vnd ver werf fen/ als vn tüch ‐
tig vnd vn nö tig/ so doch Jo han nes der vor lauf fer ge sagt hat/ Von sei ner fül le
ha ben wir al le ge no men gna de vmb gna de.
Hö ret jr hie/ O guns ti ger herr/ was ich mit der ei ni ge him li sche vnd Gött li ‐
che kuf fe mei ne/ das auch al le Ve ter von Adam bis hie her/ vnd noch bis an
Jung sten tag/ die ha ben al le aus die sem fas der gna den/ vnd aus die sem
brun nen des le bens ge trun cken/ wie Chris tus selbs sagt Jo han nes am sie ‐
ben den/ Den da dürs tet der ko me zu mir (mer cke zu mir/ mir/ Nicht zu den
hei li gen Mön chen/ Klös tern od der Pa pis ten/ kompt zu mir Chris to) vnd
trin cket/ Wer an mich gleu bet/ wie die Schrifft sa get/ Von des lei be wer den
flies sen flus des le ben di gen was sers/ das ist/ Ich kan vnd wil al len mei nen
Chris ten Got tes gna de er lan gen/ frö lich ge wis sen vnd ewi ges le ben er wer ‐
ben/ vnd jn den hei li gen geist mit tei len/ das sie wid de r umb aus flies sen
auff drey mech ti ge rei che was ser strom/ des auch an der leu te ge nies sen
kön nen/ Wel che Sanct Pau lus mit dreyen wor ten zu Ti to am an dern Ca pi tel
ge mel det hat/ do er uns al so er ma net/ Es ist er schi nen die heil wer ti ge gna de
Got tes al len men schen/ vnd zuchti get vns/ das wir sol len ver leug nen/ das



vn gött lich we sen vnd welt li che lüs te/ vnd heisst der ers te/ Zuchtig/ der an ‐
der Ge recht/ vnd der drit te/ Gott se lig le ben jnn die ser welt vnd war ten rc/
Zum ers ten ha ben wir ge sche pf fet gna de vnd ver ge bung der sun de/ sol len
wir fein ge gen vns selbs aus flies sen/ den leib im zaum hal ten/ mit cas teyen
vnd fein nüch tern le ben/ jnn al len din gen mes sig/ Das vn ser leib die ed le
see le nicht hin de re an Go tes lob vnd des ne hes ten dienst/ Denn was kan
man rechts be ten mit ernst/ Gott prei sen vnd dan cken/ wenn der leib jmer
zu trun cken vnd fol ist/ vnd ein vnor dig vie hisch le ben fü ret/ Dar umb sind
sol che freu e li che geitz hels se oder trun cken bold nicht Chris ten/ sie ha ben
auch nichts ge sche pf fet von Chris to/ Sie mei nen wol sie ha ben aus die ser
kuf fen ge trun cken Got tes gna de vnd se lig keit/ Aber die weil sie nicht wid ‐
der aus flis sen/ vnd ein fein züch tig er bar lich vnd bür ger lich le ben fü ren/ das
nie mand sched lich/ son dern nütz lich sey/ ist ein zei chen Chris tus sey noch
nicht inn jnen ge flos sen.

Zum an dern/ flies sen die Chris ten jnn die sem rei chen rein strom/ das sie all
jr le ben da hin rich ten/ die weil jn Chris tus schon al les ver die net vnd er wor ‐
ben hat/ das sie frey vmb sonst/ dem ne hes ten jnn al lem was sie sind ha ben
vnd ver mü gen/ die nen/ jnn leib li chen vnd geist li chen gü tern/ Da ge het denn
der gül den strom recht an/ gut ter werck/ die sind denn ein gut ge wis zei chen
das wir Chris ten sind/ Denn die ser bal sam Gött li cher gü te/ jnn Chris to vns
ge schen ckt/ vnd durch den glau ben er lan get/ wid de r umb ein sol chen gu ten
ge ruch gibt/ Das jn auch vn ser ne hes ter rie chen vnd ge nies sen kan/ da mit
vns vn ser ge wis sen zu felt/ Chris tus wer de vns für sei ne ge lib te Kin der hal ‐
ten/ Denn der glantz Gött li cher ge rech tig keit jnn vns/ gibt sein schein jnn
an dern leu ten/ da hat Gott sein gros ses ge fal len/ wie jnn dem Pro phe ten
Osea vnd Matt hei ste het/ So wir vns wid de r umb jnn des ne hes ten fleisch
klei den/ vnd sich sei nes jamers al so hertz lich an ne men/ als Chris tus selbs
mit vns gethan hat/ wenn die se rei che zwo brun quel von vns aus flies sen/
vnd sich jnn des ne hes ten schos er gies sen.
So mus der drit te reich was ser strom auch flies sen/ bis jnn hi mel hin auff/
das wir jmer zu jhe len ger jhe mehr Got se li ger le ben/ das ist/ wachs sen vnd
fort fa ren jnn der be kent nis Jhe su Chris ti/ vns vben jnn dem wa ren ei ni gen
Go tes dienst/ Wel cher schlecht nichts an ders sol vnd kan ge nant od der er ‐
fun den wer den/ denn Gott ernst lich fürch ten/ lie ben vnd ver tra wen/ vnd das
al les jnn/ vnd durch Chris tum. Item/ Gott an ruf fen/ be ten/ zu jm schrei en
vnd fle hen jnn al len nö ten sich das hö hest vnd best zu jm ver se hen/ als zu



ei nem gne di gen Va ter/ jn lo ben/ eh ren vnd prei sen/ sei nen na men hoch er ‐
he ben/ sol chen mit pre di gen vnd Sa cra ment rei chen/ der Tauf fe vnd des
leibs vnd blutz Jhe su Chris ti aus brei ten/ ver kün di gen vnd ver ma nen/ vnd jm
vmb al les guts an leib vnd seel eh re vnd gut on vn ter las danck sa gen/ wer
sich jnn sol chen stü cken vbet vnd er ken net sich ge brech lich/ be ge ret aber
von hert zen bes se rung/ das er möch te frö mer wer den/ vnd jhe mehr an
Chris tum gleu ben/ vnd sich vn ter die flü gel Chris ti/ wie ein jung hün lin zu
ver ber gen vnd auff zu hal ten/ Der ist vmb die erst ling wil len die ses hei li gen
geists schon se lig/ vnd sol jm nichts zur ver dam nis ge re chent wer den/ die
weil er sich al so jnn vnd auff Chris tum/ durch den glau ben lesst ba wen/
wid der den wer den auch al ler pfor ten der Hel len/ Welt/ Ty ran nen/ Rot ten/
bö se ge wis sen vnd Teuf fel nichts ver mö gen/ son dern wird ewig jnn Chris to
le ben/ Der sey ge lobt von al len Crea tu ren jnn ewig keit Amen.

Der XV Psalm Dauids.
HERR wer wird wo nen jnn dei ner Hüt ten? Wer wird blei ben auff dei nem
hei li gen ber ge?
Wer on wan del ein her ge het/ vnd recht thut/ vnd re det die war heit von hert ‐
zen.

Wer mi it sei ner zun gen nicht ver leumb det/ vnd sei nem ne hes ten kein ar ges
thut/ vnd sei nen ne hes ten nicht schme het.

Wer die Gott lo sen nichts ach tet/ son dern eh ret die Gott fürch ti gen/ Wer sei ‐
nem ne hes ten schwe ret/ vnd hellts.
Wer sein gelt nicht auff wu cher gibt/ vnd nimpt nicht ge schen cke vber den
vn schul di gen/ Wer das thut/ der wird wol blei ben.

 



Bio gra phie Cas par Aqui la
Cas par Aqui la wur de am 7. Au gust 1488 zu Augs burg ge bo ren. Sein Va ter,
der Stadt syn di cus Le o n hard Aqui la, und sei ne Mut ter, Ku ni gun de, geb. Zel ‐
ler, hat ten vie len Sinn für das Hei li ge. Ih re fünf Söh ne stu dir ten sämmt lich
Theo lo gie. Cas par, der jüngs te von ih nen, be zog erst 1514 die Uni ver si tät
zu Leip zig. Be geis tert durch die ers te Hel den that Lu ther’s ging er 1517
nach Wit ten berg. Hier reich lich ge stärkt und ge för dert wur de er bald dar auf
Franz von Sickin gen’s Feld pre di ger. In die ser Stel lung wahr te er un ter den
rau hen Krie gern stand haft die Wür de der Kir che. Kaum ent ging er dem To ‐
de, als er sich einst wei ger te, ei ne feind li che Stü ck ku gel zu tau fen. Den Sol ‐
da ten ge gen über, die in ihrem Aber glau ben ih re Ves tung für un über wind lich
hiel ten, so bald die her ein ge schos se ne Ku gel ge tauft wür de, er klär te er, Gott
ha be ihn wohl be ru fen, Men schen zu tau fen, nicht aber Stü ck ku geln und
Kriegs rüs tun gen. Die Sa ge lässt ihn in ei nen mit Pul ver ge füll ten Mör ser
ge la den wer den, das Pul ver nicht bren nen und ihn auf die Vor stel lung ei nes
von Got tes Fin ger ge rühr ten Sol da ten bei den Bei nen aus dem Mör ser ge zo ‐
gen sein. „Da nun der gu te Mann wie der um an’s Licht kam, blieb er noch
im mer bei sei nem ers ten Vor satz, sag te auch dem Ca pi tain aus drü ck lich in’s
An ge sicht: Ich will sie dir den noch nicht tau fen.“

Noch vor 1520 über nahm Aqui la ei ne Pre di ger stel le im Dor fe Ebern burg
bei Augs burg. Er ver hei rat he te sich hier und pre dig te das rei ne Wort mit so
gros ser Ent schie den heit und Frei müthig keit, dass er den Bi schof von Augs ‐
burg ge gen sich auf brach te. Die ser liess ihn ver haf ten, auf ei nen Kar ren la ‐
den und in ein tie fes Ge fäng niss wer fen. Die Augs bur ger be wo gen Carl’s
des V. Schwes ter, Isa bel la, nach ma li ge Kö ni ginn von Dä ne mark, zu sei ner
Ver wen dung bei dem Bi scho fe, und in Fol ge der sel ben er lang te Aqui la,
nach dem er ei nen gan zen Win ter lang im fros ti gen Ker ker ge schmach tet
hat te, sei ne Frei heit.
Im J. 1521 be gab sich Aqui la aber mals nach Wit ten berg. Hier trieb und
lehr te er haupt säch lich die he brä i sche Spra che. Lu ther nahm ihn in sei nen
ver trau ten Freun des kreis auf und ge wann an ihm ei nen ge wich ti gen Mit ar ‐
bei ter an der Über set zung des al ten Tes ta ments. Zur Auf fin dung des ent ‐
spre chen den Aus drucks zog Aqui la Künst ler, Hand wer ker und Acke r leu te
häu fig und ge nau zu Rat he, und sei ne Stim me wur de da durch oft un ter der
der Über set zer ent schei dend. Sei ne Bi bel kennt niss war über haupt so be deu ‐



tend, dass Lu ther er klär te, wenn die hei li ge Schrift ver lo ren gin ge, so kön ne
sie aus Aqui la’s Ge dächt nis se wie der her ge stellt wer den.

Un ter Lu ther’s Ver mit te lung wur de Aqui la 1526 zum Pfar rer und Su per in ‐
ten den ten nach Saal feld be ru fen. Zwei aus der Stadt ge bür ti ge Wit ten berg ‐
sche Stu den ten hat ten da selbst den ers ten Sa men des Evan ge li ums ge streut.
Sie wa ren auf Be trieb der Mön che so fort nach Lu ther’s An griff auf den Ab ‐
lass von ihren Äl tern zu rück be ru fen wor den, da mit sie nicht von der Ket ze ‐
rei an ge steckt wür den. Al lein es war schon zu spät ge we sen. Sie hat ten die
lu ther sche Leh re mit ge bracht und mit gros sem Bei fall in ih rer Va ter stadt
ver kün det. In das Raths col le gi um auf ge nom men, wa ren sie be son ders ein ‐
fluss reich ge wor den, und die re for ma to ri sche Vor ar beit schritt durch sie
mäch tig vor wärts. Den noch fand Aqui la ei ne gros se Un wis sen heit un ter
dem Vol ke vor. „Denn als er dem sel ben an kün dig te, er woll te sie im Ca te ‐
chis mo un ter rich ten, ha ben sie nicht ein mal ge wusst, was der Ca te chis mus
für ein Ding wä re.“ Aber von Jahr zu Jahr wuchs die Er kennt niss der Wahr ‐
heit un ter Aqui la’s treu er Pfle ge. Scho nend und schritt wei se ver fah rend in
der Re for ma ti on der kirch li chen In sti tu ti o nen, ge wal tig in der Pre digt und
her ab las send vor zugs wei se in der Kin der leh re ent wi ckel te er das Saal feld ‐
sche Kir chen we sen zu er freu lichs ter Blü the.
Nach dem To de sei ner schon be jahr ten Gat tinn ver hei rat he te er sich zum
zwei ten Ma le mit Scho la sti ca, Toch ter des Stadt schrei bers Kühn zu Schleiz.
Sie ge bar ihm vier Söh ne, de ren Na men er nach den bib li schen Schrift stel ‐
lern wähl te, mit de ren Er klä rung er sich zur Zeit ih rer Ge burt be schäf tig te.
Den äl tes ten nann te er Da vid, den zwei ten Ho sea, den drit ten Za cha ri as und
den vier ten Jo han nes. Sie ha ben sämmt lich der lu ther schen Kir che als Pre ‐
di ger ge dient und das gros se Aqui la’sche Pas to ren ge schlecht ge mehrt. Sei ‐
ne Brie fe an Aqui la schloss Lu ther ge wöhn lich in An spie lung auf die Na ‐
men der Kin der mit den Wor ten: „Grüs se die Mut ter der Pro phe ten,“ oder
auch mit dem Wunsche: „Le be wohl, mein lie ber Aqui la, mit dei ner Pris cil ‐
la.“

Ar beits voll, aber im Gan zen ru hig ver floss Aqui la’s Le ben bis zum Schmal ‐
kal di schen Krie ge. Nach der un glü ck li chen Schlacht bei Mühl berg wur de
Chur fürst Jo hann Fried rich ge fan gen ge nom men. Aqui la sand te ihm ein
Trost schrei ben, worin er auf die Wor te des 119. Psalms „Herr, lass mir dei ‐
ne Gna de wi der fah ren, dei ne Hil fe nach dei nem Wor te; die Stol zen ha ben
ihren Spott an mir; den noch wei che ich nicht von dei nem Ge set ze“ (V.



41.51.) so wie auf die Be frei ung Da ni el’s, Jo ja kim’s und Pe tri hin wies und
pro phe zei he te, dass der Chur fürst zur rech ten Zeit sin gen wer de: Strick ist
ent zwei, und wir sind frei. Ge gen das In te rim pro tes tir te er im fol gen den
Jah re so hef tig, dass der Kai ser ver sprach, „wer Aqui la’n todt oder le ben dig
zu ihm brin gen wür de, soll te fünf tau send Gul den zur Ver gel tung er hal ten.“
Zur Scho nung sei ner vom Zorn des Kai sers schwer be dro he ten Mit bür ger
liess sich Aqui la ein Asyl ge fal len, das sie ihm auf dem Schlos se zu Ru dol ‐
stadt von der from men Her zo gin Ca tha ri na, des Gra fen Hein rich XXXVI.
hin ter las se ner Witt we, er wirk ten. Er er klär te dem zur Flucht drän gen den
Stadt rat he: „Sei ner bis her ge führ ten Leh re hal ber dür fe er kei nem Men ‐
schen um ein Haar wei chen, und wä re er be reit, Leib und Le ben für die sel ‐
be ein zu set zen; wo es aber al lein um sei ne Per son zu thun, auch durch sei ne
Flucht der gan zen Stadt und Bür ger schaft ge dient wür de, sei er ent schlos ‐
sen, auf ei ne Zeit lang sei nen Fein den aus dem We ge zu ge hen.“ Er be stieg
den von der Her zo ginn ge sand ten Wa gen und brach te in sein Asyl Nichts
mit, als sei nen he brä i schen Psal ter. Von sei nem Auf ent hal te auf dem
Schlos se zu Ru dol stadt wuss ten aus ser sei ner Be schüt ze rinn nur we ni ge
Ge treue. Je ne be such te ihn oft, und wenn sie ihn frag te „wie steht’s? was
macht ihr Gu tes?“ er wi der te er: „Gnä di ge Frau, da sit ze ich und le se in mei ‐
nem Psalm büch lein und las se auf das sel be ein Thrän lein nach dem an dern
fal len.“ Cy ria cus Span gen berg er zählt in der Hen ne ber gi schen His to rie, sie
ha be ihn „al so ob es ei ne Kind bet te rinn wä re, auch un ge wusst ihrem Hof ge ‐
sin de, spei sen las sen.“ „Hat die theu re Her zo ginn“ – be rich tet Hil lin ger –
„et wa über der Ta fel et was Köst li ches ge habt, soll sie zu ei nem ver schwie ‐
ge nen Die ner ge sagt ha ben: Ge he und brin ge mir Das dem kran ken Man ‐
ne.“

Ge gen En de des Jah res 1548 ver liess Aqui la Ru dol stadt und er hielt durch
Ver mit te lung der Her zo ginn frei en Auf ent halt und Ver sor gung zu Schmal ‐
kal den un ter dem Schut ze ih rer Brü der, der Gra fen von Hen ne berg. Nach
dem To de des dor ti gen Stifts de kans (vor 1550) wur de Aqui la des sen Nach ‐
fol ger. Sei ne Pre dig ten mach ten ge wal ti gen Ein druck, und die Leu te aus der
un te ren Stadt zo gen schaa ren wei se in die obe re zur Stifts kir che. Man hat
von ih nen die Äus se rung auf be wahrt: „Wenn sie un ten in der Kir che die
Pre digt hö ren, wä re es ih nen, als soll ten sie Rü ben oder Kraut es sen; hör ten
sie hin ge gen in der Stifts kir che dem Aqui la zu, so schmeck te es ih nen wie
lau ter Ge sot te nes und Ge bra te nes.“



Nach der Be frei ung des Chur fürs ten (1552) wur de Aqui la in sein Amt zu
Saal feld, wel ches in te ri mis tisch vom Vi ca ri us Ja cob Si gel ver wal tet war,
zu rück be ru fen. In nig ver ehrt und ge libt von sei ner Ge mein de wirk te er noch
acht Jah re lang in Frie den und Freu de bis an sei nen am 12. No vem ber 1560
er folg ten Tod.

Aqui la’s Pre dig ten ge hö ren zu den feu rigs ten der al ten lu the ri schen Kir che
in Mah nung und Po le mik. Der Zorn ge gen das Papst t hum, der in sei ner
See le brann te, bricht in ih nen in hel len Flam men aus. Ave na ri us be rich tet:
„Ab son der lich ist mir von ei nem al ten Man ne zu Schmal kal den, wel cher es
von sei nen Vo r äl tern ge hört, er zählt wor den, dass, wenn Aqui la den Papst
auf der Kan zel ge nannt, er al le zeit mit dem Fus se ge stamp fet und ei nen Sto ‐
ss gethan, dass man es über laut in der Kir che hö ren kön nen; so sehr ha be er
die fal sche Leh re des ab göt ti schen Papst t hum ge has set.“ Auf der an de ren
Sei te sind Aqui la’s Pre dig ten reich an lieb li chen Trös tun gen, so dass sie
eben so sehr lo cken, als dro hen. Die Me tho de ist die ana ly ti sche, die Spra ‐
che an schau lich.
Sei ne wich tigs ten Schrif ten sind fol gen de: Vom Al mo sen ge ben, ein Ser mon
M. Cas par Ad ler’s, mit Dr. Mar tin Lu ther’s Vor re de. Wit tenb. 1533. 4. Aus ‐
le gung des 34. Psalms. Wit tenb. 1533. Send brief zum gu ten glücks eli gen
Neu en Jahr. Wit tenb. 1534. 4. Kur ze Frag stü cke der gan zen christ li chen
Leh re. 1547. Neue Aus ga be hin ter Hil lin ger’s Bio gra phie Aqui la’s. Je na
1721. 8. Ei ne sehr nö thi ge Er mah nung an das klei ne Häuf lein. 1548. 4.
Apo lo gia wi der das In te rim. 1548. 4. Wi der den spöt ti schen Lüg ner und un ‐
ver schäm ten Ver leum der M. Is le bi um Agri co lum, nö thi ge Ver ant wor tung
und ernst li che War nung wi der das In te rim. 1548 (Agri co la hat te ge gen ver ‐
schie de ne Theo lo gen ge äus sert: Aqui la, qui ali as aus te rus ho mo et stoi cus,
ap pro bat in te rim). Ei ne fröh li che Trost pre digt für die sehr ge ängs tig ten Ge ‐
wis sen, sie muthig und er quickt zu ma chen, aus dem Pro phe ten Ze pha nia.
Mag deb. 1550. 4. Ein gna den reich und gott se li ges neu es Jahr – über das al ‐
te christ li che Lied: Ein Kin de lein so lö be lich. Nürn berg 1550. 4.
 



Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/


69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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